
Abonnementspreis
fü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlrrß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  117. Mittwoch den 20. Mai 1896. XIV. Zahrg.

Aer zersetzende Hinfluß des JudentHnms.
I n  dem kürzlich beendeten S ro lp er Bernsteinmonopol- 

hrozeß, schreibt die „Konservative Korrespondenz", hat sich 
wieder einm al auf den zersetzenden Etnflutz der jüdischen Ge- 
schäftSmoral auf unser gewerbliches wie auf unser öffentliches 
Leben ein Helles Licht geworfen. E s ist zu hoffen, daß die 
Lehren des Prozesses nach dieser Richtung hin beherzigt werden. 
D er V erlauf des Prozesses ist bekannt. D er wegen Beleidigung 
des jüdischen Geheimen KommerzienratheS Becker angeklagte 
Fabrikant W estphal ist nicht n u r freigesprochen, sondern tha t­
sächlich ist nunm ehr der angeblich Beleidigte in Anklagezustand 
versetzt worden.

A us dem Urtheil der S trafkam m er seien die folgende» 
Sätze wiedergegeben: „D er Gerichtshof hat die Ueberzeugung
gewonnen, daß die F irm a S ta n tie n  u. Becker das Bernstein­
monopol in rücksichtslosester Weise ausgebeutet und dadurch d t e 
d e u t s c h e  B  e r n st e i n w a a r  e n - I n d u s t r i e  z u m  
T h e i l  v e r n i c h t e t  hat" . . . .  „D er Gerichtshof hat für 
erwiesen erachtet, daß Geh. R ath  Becker in der T h a t h o h e  
B e a m t e  g e t ä u s c h t  hat, ferner, daß er sich geäußert hatte, 
er habe hohe Verbindungen und habe B e a m t e  b e s t o c h e n ,  
er könne überhaupt alles m it seinen M illionen erreichen. D er 
Gerichtshof hat außerdem die Ueberzeugung gewonnen, daß 
Geheim rath Becker bet E rlangung  des Geheimen Kommer- 
zienrathtitels u n e h r e n h a f t e r  M i t t e l  sich bedient hat."

Dieses Urtheil lautet vernichtend für den jüdischen M illionär, 
der a ls  arm er eingewanderter H ausirer, wie so viele seiner 
Glaubensgenossen seine Laufbahn begonnen hat, vernichtend aber 
auch für die durch da« obige Gerichtserkenntniß fast typisch ge­
zeichnete jüdische P ra x is , die er angew andt hak, um  zu seinem 
Reichthum- und zu seinem T ite l zu gelangen. Becker hatte die 
Dreistigkeit, an einen Zeugen zu schreiben: „ Ich  habe mich 
überzeugt, daß die Verhältnisse bet uns um  k e i n  H a a r  
b e s s e r  s i n d  a l s  i n  R u ß l a n d .  F ü r  Geld ist bei 
u n s  alles zu haben." Eine andere Aeußerung Beckers lau te te : 
„E ine Beschwerde über mich bei der Regierung ist vollkommen 
zwecklos, ich werde davon sofort unterrichtet und werde schon 
wissen, meine M aßnahm en dagegen zu treffen." W etter hat, 
wie mehrere Zeugen aussagten, der jüdische H err damit ge­
p rah lt, daß er f ü r  s e i n e  M i l l i o n e n  a l l e s  
e r r e i c h e n ,  ja  daß er sogar ausweisen lassen könne, 
wen er wolle.

E s wird sich nicht umgehen lassen, diesen dreisten B ehaup­
tungen auf den G rund  zu spüren und H errn  Becker dieserhalb 
vor Gericht zu fordern. I s t  auch, wie wir annehmen, das 
dreiste Geschwätze des H errn Geheimen KommerzienratheS in der 
Hauptsache wohl nichts als Renommage eines eitlen P a rv e n ü s, 
wie m an sie gerade in jüdischen Kreisen häufig genug w ahr­
nehmen m uß, so verlangt doch die W ahrung der Ehre unserer 
Beamtenschaft, daß die Sache klar gestellt werde.

Durch den Prozeß ist unseres Trachtens allerdings die 
Thatsache aufs neue festgestellt, daß, wie schon erw ähnt, die 
jüdische Geschäftsmoral einen überaus -ersetzenden E influß auf

A as fatale Mündel.
HumoreSk« von M a x i m i l i a n  S c h m id t .

------------- (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Aber er sollte hierzu sofort Gelegenheit finden, denn schon 
hatte auch der Angekommene S usanne  erblickt und wiederer­
kannt.

«F räu lein , S ie  treffe ich h ie r?" sagte er, rasch herbeieilend. 
«Ich freue mich, S ie  wiederzusehen!"

«3ch mich ebenfalls," erwiderte S usanne mit leichtem 
E rröthen. „W ir begegneten u ns in Tegernsee leider nicht mehr!«

« Ich  mußte plötzlich abreisen, eines Freundes wegen —  
aber ich habe viel, sehr viel an S ie  gedacht," gestand der 
andere.

S usann e  lächelte erfreut.
„D a rf ich Ih n e n  meinen V ater vorstellen? —  Hier, 

P riv a tie r  B rau neb erg er!"
D er junge M ann  wich entsetzt einen Schritt zurück.
„D a  —  da —  das ist I h r  — "
„M ein  V ater,"  vollendete Susanne.
„ J a ,  so ist'S," pflichtete B  auneberger bei. „M eine F rau  

und Tochter haben m ir viel von Ih re r  Liebenswürdigkeit 
erzählt, und ich freue mich, daß ich Ih n e n  jetzt endlich danken 
kann fü r die M ühe, der sie sich unterzogen. Nochmals herz­
lichen D ank!"  ' Dabei reichte er dem Verblüfften die derbe, 
fleischige H and  und schüttelte ihm die seine in herzhafter, 
schmerzender Weise.

D er Künstler wußte nicht sofort, w as er sagen sollte. E r 
sah bald S usann e , bald deren V ater an , wegen dessen er ja 
gerade auf dem V erm ittelungsam te w ar, denn e r w ar Jo han nes 
E bner, der Protzenzeichner, der von B rauneberger Angeklagte, 
dessen Händedruck er noch lebhaft verspürte.

Endlich aber sagte e r : „Ich  bin eigentlich in Verlegenheit,
Ih n e n  hier — "

„ S ie  find wahrscheinlich in derselben Lage, wie ich," unter­
brach ihn B rauneberger. „H at mich da so ein boshafter Mensch 
—  ich sage eigens nicht Kollege von Ih n e n , denn so ein bos-

unser Volksleben ausübt. —  W ie die Zahlmetsterprozeffe vor 
einigen Ja h re n  gezeigt haben, sind es eben n u r Leute, die der 
jüdischen GeschästSmoral folgen, die das deutsche Beam tenthum  
—  das Becker die unerhörte Dreistigkeit hatte, a ls  aus dem 
N iveau des russischen stehend zu bezeichnen —  durch ihre 
„M illionen" zu korrumpiren versuchen. Nach der jüdischen 
M oral heißt e s : Bereichere D'ch so rasch a ls  möglich und m it
allen M itteln . Becker hat durch Täuschungen von Beamten und 
durch T iinkg .lder seinen Reichthum begründet, wie so mancher 
G roßfinanzicr an der B ö rse ; die KonfektionSinbustriellen sammeln 
ihre M illionen, indem fie die Arbeiter bedrücken, das ehrliche 
Handwerk zu G runde richten, wie dies ja  auch Becker hinsichtlich 
der Bernsteinindustrie gethan hat, und so zerstört die jüdische 
Geschäftsmoral skrupellos eine G rundlage des S ta a ts  nach der 
anderen.

Welche S tellung  wird nun die freisinnig-jüdische Presse zu 
dieser Sache nehm en? Vorläufig schweigt fie im großen und 
ganzen verlegen still; sie glaubt vermuthlich, die Geschichte werde 
im S an de  verlaufen. Mögen aber auch die B lätter, in denen 
das Juden thum  geschützt und verherrlicht w ird, TodtschwelgungS- 
versuche vornehm en; ein solcher Prozeß thut zur weiteren V er­
breitung der Erkenntniß, daß der zersetzende E influß des Juven - 
thum s auf unser christliches Volksleben energisch und be­
harrlich bekämpft werden müsse, mehr a ls  alle antisemitischen 
Agitationen.

Zur Kandwerkeröervegurrg.
I n  den verschiedenen deutschen Jnnungeverbänden  regt m an 

sich jetzt und trifft schon eifrig Vorbereitungen zu den bevor­
stehenden Delegirten - V ersam m lungen; anläßlich der B erliner 
Gewerbeausstellung werden seitens zahlreicher Verbände die dies­
jährigen Verbandstage in B erlin  abgehalten und eröffnet die 
Reihe derselben der auf den 14. bis 16. J u n i  einberufene 9. 
S eiler- und Reepschläger-Verbandstag, ihm folgen der deutsche 
Perrückenmacher- und Frtseur-B erbandstag am 1 3 . - 1 5 .  J u l i ,  
der 16. deutsche G lasertag am 20. und 21. J u l i ,  der Ver- 
bandsiag des B undes deutscher B arb ier-, Friseur- und 
Perrückenmacher-Jnnungen am  1 9 . - 2 1 .  J u l i ,  der 15 deutsche 
Drechslertag am 8.— 10. August d. I .  Ferner treten im Laufe 
dieses Som m ers ebenfalls in B erlin  zur B erathung zusammen 
die Verbände der F ärber, Korbmacher, S a tt le r , Schneider, 
Schuhmacher und Stellmacher. D er 21. deutsche Schmiedetag 
ist auf den 14.— 16. M ai nach Bochum einberufen worden, 
während am 17. J u n i  der Schornsteinfeger-JnnungSverband in 
B rem en, woselbst am Tage vorher der Schornsteinfeger-Berufs- 
genoffenschaftstag stattfindet, tagt. D er V erbandstag deutscher 
Schlossertnnungen findet am 13.— 16. J u n i  in M ainz statt, 
der 17. V erbandstag des B undes deutscher Buchbinderinnungen 
wird oom 2 5 .- 28. J u l i  in E rfu rt, die 14. W anderversamm- 
lung des deutschen Tapeziererbundes vom S.— 5. August in S te ttin  
abgehalten und tr itt zu gleicher Zeit in M annheim  der deutsche 
FleischerverbandStag zusammen. D er Centralverband deutscher 
Bäckerinnunge« „G erm an ia" hält oom 15.— 23. August in

haster Karrikaturcnmacher weiß ja  nicht, was Kunst ist — , so 
ein Giftnickel, hat er mich durch eine Zeichnung öffentlich dem 
Gespülte preisgegeben, er hat einen Protzen au s m ir gemacht, 
denken S ie  sich, ich und ein P ro tz ! D a  hab' ich ihn verklagt. 
Heute ist die V erm ittelung, —  ich lass' aber nichts verm itteln, 
ich lass' ihn strafen, eingesperrt muß er w erden ! —  Und w arum  
sind S ie  d a ? "  fragte er nach einer W eile.

Noch imm er sehr verlegen, aber doch allmählich sich zurecht­
findend, sagte der K ünstler: «Ich bin in einem ganz ähnlichen
Falle hier. Ich  beabsichtige, mich mit meinem G egner zu ver­
gleichen !"

„Ich  nicht," rief B rauneberger rasch. „S ehen  S ie , dort 
hinten der M ann  mit dem abgetragenen Sammtrock, der ist'S. 
Jo h a n n  Ebner heißt e r !"

„Ach, bester H err,"  sagte jetzt S usanne, ich halte es für 
einen glücklichen Z ufall, der S ie  uns gerade hier wiederfinden 
ließ. Vielleicht können S ie  es ermöglichen, daß der V ater sich 
mit dem Karrikaturenzeichner vergleicht. Die M utier und ich 
baten den V ater vergebens, daß er die Sache ruhen lassen sollte. 
D er Mensch dort macht den Eindruck des Erbarm ens. E r scheint 
arm  und unglücklich zu sein. E r würde gewiß dem V ater Ab­
bitte leisten, und — mehr, V ater, kannst D u  nicht verlangen!"

„Ich  verlange, daß er eingesperrt wird, und dabei b le tb t 's !" 
versetzte Brauneberger.

„B itte , verm itteln S i e !" bat S usann e  den jungen M ann.
Dieser suchte nach einem guten Gedanken, wie er sich aus 

dieser verw irrten Lage glücklich Herauswinden könnte. Hier 
mußte Künstlerwitz helfen, und es schien, a ls  mache ihn 
S usanne '«  bittender: Blick erfinderisch.

„Also den dort hallen S ie  fü r Jo han nes E b n e r?" fragte 
er lächelnd.

„ J a ,  den Hungerleider d o rt!"  antwortete B rauneberger. 
„G erade habe ich ihm wieder einen vernichtenden Blick zuge­
worfen !"

„ S o  erfahren S ie  denn," sagte der junge Künstler, „jener 
heißt wirklich Ebner, aber nicht Jo han nes, sondern H ans Ebner. 
Ich  bin m it ihm weder bekannt noch verw andt, weder Freund

B reSlau seinen V erbandstag ab, m it welchem die unter dem 
Protektorate der F ra u  Erbprtnzessin von Sachsen - M eininge« 
stehende internationale Ausstellung von Erzeugnissen der 
Bäckerei, Konditorei und verw andter Gewerbe verbunden ist. 
I m  Laufe des August findet sodann noch der 13. Ttschlertag in  
P o tsd am  statt.

Faktische Tagesscha«.
D er R e i c h s t a g  geht heule, Dienstag in die Ferien. Nach 

den In te n tio n en  der Regierung soll das bürgerliche Gesetzbuch 
in dieser Session erledigt und a lsdann  der Reichstag bis zum 
Herbst vertagt werden. D as A b g e o r d n e t e n h a u s  soll 
wegen des Richtergcsetzes noch nach Pfingsten tagen.

D er K apitän und der Schiffsarzt des d e u t s c h e n  Post­
dampfers „Hohenzollern" waren in H o n g k o n g  zu neun 
M onaten Gefängniß oerurtheilt worden, weil sie mit einem 
photographischen Apparate das F ort besuchten. D a fie jedoch 
keine phoiographtsche Aufnahme angefertigt hatten, wurde die 
S tra fe  auf ihre B erufung hin in eine Geldbuße von 100 D ollars 
umgewandelt.

D er „S taa tsanze ig er"  bringt eine längere D arlegung a n ­
läßlich des P r o z e s s e s  W e s t p h a l  über die Verpachtung des 
B ernstein-Regals an  die F irm a S ta n tie n  u. Becker zu Königs­
berg i. P r . ,  welche darin  gipfelt, daß ron  einer Begünstigung 
der F irm a S ta n tie n  u. Becker durch die D om änenverw altung 
überhaupt nicht die Rede sein könne, daß die D om änenverw altung 
vielmehr gegenüber der genannten F irm a die StaatSinteressen 
aufs strengste gewahrt, andererseits aber auch die Interessen der 
inländischen B ernsteinw aaren-Jndustrie keineswegs geschädigt habe. 
Die Zerwürfnisse zwischen dem Bernsteinsabrikanten W estphal 
und der F irm a  S ta n tie n  u. Becker und die jahrelang fortgesetzten 
Beschwerden des ersteren seien lediglich dadurch veranlaßt worden, 
daß sich die letztere geweigert habe, an ihn Rohbernstein zu ver­
kaufen, weil sie annahm , daß derselbe zur Herstellung unechten 
(im itirten) B ernsteins verwendet werden solle und daß die D om ä­
nenverw altung auch dann, wenn sie diesen W eigerungsgrund 
nicht für gerechtfertigt gehalten hätte, garnicht befugt gewesen 
sein würde, die F irm a S ta n tie n  u. Becker zur Lieferung von 
Rohbernstein an Westphal anzuhalten.

D er P la n  eines K a n a l s  v o m  A t l a n t i s c h e n  
O z e a n  n a c h  d e m  M i t t e l m e e r e  durch Frankreich ist 
wegen der enormen Kosten aufgegeben worden.

Aus L o n d o n ,  18. M ai, wird gemeldet: D er Ausstand 
der Londoner B auarbeite r begann heute früh, indem 12 000  
Zim m erleute und Tischler nach der Frühstücksstunde die Arbeit 
niederlegten. Die Z ah l der am Ausstand betheiligten Arbeiter 
wird auf 25  000  geschätzt.

I n  M o s k a u  ist das russische K aiserpaar am M ontag  
Nachmittag eingetroffen und von sämmtlichen G roßfürsten und 
fremden Fürstlichkeiten empfangen worden. Trotz d-S strömenden 
Regens hatte sich eine nach Tausenden zählende Menschenmenge 
eingefunden, die bei der V orübersahrt das K aiserpaar m it b rau­
senden H urrahrufen begrüßte.

noch Feind u. s. w., aber er halte die Keckheit meinen Namen 
zu m ißbrauchen!"

„ Ih re n  N am en? J a ,  wie heißen S ie  denn eigentlich?" 
fragte B rauneberger.

« Ic h ?  Ich  heiße Jo han nes  E bn er!"
„ S ie ?  Aber — "
Aber der dort heißt H ans Ebner und ist ein S tüm p er von 

einem Künstler. D am it er nun seine jämmerliche K arrikatur 
über S ie  leichter anbrachte, schrieb er a ls  M onogram m  „Jo hann es 
E bner" darunter, verstehen S ie ?  M ein Name ist schon etwas 
mehr werth, und so kommt es, daß ihm das Witzblatt die 
Zeichnung mit den erbärmlichen Versen abnahm. Und ich bin 
hier, weil ich ihn angeklagt habe wegen Mißbrauche, wegen —  
S ie  verstehen schon!"

„Aber da hört sich doch alles a u f !"  versetzte B rauneberger. 
„ S o  ein Halunke, so ein —  ja , ja , der „H anS" schaut ihm 
au« dem Gesicht und allen Knopflöchern h e rau s!"

„ P s t ! "  machte der Künstler. „Ich  will mit ihm sprechen, 
er soll S ie  um Verzeihung bitten, aber dann lassen S ie  ihn 
laufen. E r hat fü r immer abgeprotzt, verlassen S ie  sich 
d a ra u f !"

„Ach ja , thun S ie  d a s !"  bat S usann e , der die Sache 
nicht ganz klar war und welche gern noch diese oder jene Frage 
gestellt hätte. H err B rauneberger wollte ebenfalls E inw endun­
gen machen, aber schon hatte sich der Künstler zu dem vorgeb­
lichen Namenskollegen begeben.

I n  diesem M om ente kamen die beiden F rauen , die Milch­
frau  und die W irth in , im besten Einverständniß aus dem 
Nebenzimmer.

„E s w ar halt a  M ißverständniß!" meinte die M ilchfrau. 
„ S o  geht's. D ru m  soll m a über alles z'erst reden —  no — 
m t frcu t's !"

«N iem als hab' i über A ahna M tlli g'schimpft!" versetzte 
die W irth in. „ D ' M illi ts halt nöd allewcil gleich — "

„D ös is 's ! "  ereiferte sich die andere. „Nix als a M iß- 
verständniß! I  hab' jederzeit d' Hand ins Feuer g'legt für



Die Competivoc-Frage, die zu einem Konflikte zwischen 
S p a n i e n  und N o r d a m e r i k a  anzuwachsen Drohte, ist 
beigelegt. Das U nhe il Des spanischen Kriegsgerichtes w ir» kasstrt 
unü die Wiederaufnahme des Prozesses vor dem ordentlichen 
Gerichte erfolgen.

I n  E g y p t e n  greift die C h o l e r a  immer weiter um 
sich. Die Flucht der Europäer nimmt infolge dessen einen großen 
Umfang an.

Ireutzischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung vom 18. M a i 1896.
Am Ministertische D r. M iquel, Schönstedt, Frhr. v. d. Recke, Frhr. 

v. Hammerstein u. a.
Vize-Präsident v. M a n t e u f f e l  theilt mit, daß der Sohn des ver­

storbenen Präsidenten, der Herzog von Ratibor, eine Büste seines Vaters 
gestiftet habe. die im Sitzungssaals des Hauses Ausstellung gefunden 
habe. Der Präsident hat dem Stifter den Dank des Hauses bereits aus­
gesprochen.

Ohne Debatte werden genehmigt: der Gesetzentwurf, betreffend die 
Aenderung von Amtsgerichtsbezirken, ferner der Gesetzentwurf, betr. die 
Einrichtung eines Amtsgerichts in Znin, alsdann der Gesetzentwurf, 
betr. die Aenderung des Gesetzes über die Pfandleihanstalten zu Kassel, 
Fulda und Hanau vom 10. April 1872, endlich der Gesetzentwurf, betr. 
die Aenderung der Gesetze vom 25. Dezember 1869 und 10. M a i 1886 
über die Landeskredilkafse in Kassel.

Es folgt die Petition der westpreußischen Landwirthschaftskammer 
um Konvertirung der 4- und 3V,prozentigen Staatsschulden in 3pro- 
zentige. Die Kommission beantragt mit Rücksicht auf die Erklärungen 
des Finanzministers, bei der Etatsberathung über diese Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. Dagegen beantragt G raf zu S t o l b e r g  
Ueberweiiung an die Regierung zur Berücksichtigung. Räch längerer 
Debatte, in welcher Finanzminister Dr. M i q u e l  die Bedenken gegen 
eine sofortige Konversion darlegt, wird der Kommissionsantrag ange­
nommen.

Z ur Denkschrift über die Ausführung des Kommunalabgabengesetzes 
beantragt die Gemeindekommission, die Regierung wolle eine Aenderung 
der Reichs - Gesetzgebung dahin herbeiführen, daß den Gemeinden eine 
schärfere Heranziehung der Getränke zur Gemeindesteuer ermöglicht wird. 
Nachdem Oberbürgermeister B e cker den Kommissionsantrag eingehend 
begründet hat, vertagt sich das Haus.

Morgen 1 Uhr: Novelle zum Zentral - Genossensckaftskassen - Gesetz, 
Kreditvorlage, Anerbengesetz.

Abgeordnetenhaus.
73. Sitzung vom 18. M a i 1896, 11 Uhr.

Am Ministertische: Finanzminifter D r. Miquel.
Der Nachtragsetat (200000 M ark erste Rate zur Erbauung eines 

pathologischen Instituts) wird in dritter Lesung dedattelos genehmigt.
Es folgt -wette Berathung des Antrags Wallbrecht (nl.) betreffend 

Einführung von Ortsstatuten zur Sicherung der Bauforderungen. Die 
Kommission schlägt vor: die Regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem mittelst königlicher Verordnung für einzelne 
Land- und Stadtgemeinden nachstehende Bestimmungen Gesetzeskraft 
erlangen: 1. die Bauerlaubniß muß von der Genehmigung eines Bau­
schöffenamts abhängig gemacht werden, 2. für die Zusammensetzung des 
Bauschöffenamts sind Bestimmungen zu treffen, 3. außer den Bauplänen 
sind Kostenanschläge einzureichen; bei Bedenken gegen Zahlungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit der Unternehmer kann das Bauscköffenamt Kautions­
bestellung verlangen, 1. der Bauherr hastet für alle Forderungen der 
Arbeiter und Handwerker, deren Forderungen gegenüber Beschlagnahmen 
und Verfügungen über die bestellte Sicherheit unwirksam sind, 5 gegen 
Anordnungen des Bauschöffenamts findet Beschwerde beim Kreisaus­
schuß statt, der endgiltig entscheidet, 6. auf Reparatur-, Reichs-, Staats-, 
Prooinzial-, Kreis- und Gemeindebauten findet das Gesetz keine A n­
wendung. Abg. Dr. J r m e r  (kons.) beantragt dazu: die Regierung 
wolle erwägen, ob für die Bauforderungen außer den persönlichen An­
sprüchen nicht auch dingliche Ansprüche an das Baugrundftück gewährt 
werden können. Abg. von W o y n a  (freikons.) will zu den Ausnahmen 
der Ziffer 6 deS KommissionsantrageS auch Kirchen- und Wohlthätig- 
keitsdauten ausgeführt haben. Abgg. B r ö s e  (kons.) und Fet isch (Ions.) 
befürworten die Kommissionsanträge nebst dem Antrag Jrm er. Abg. 
Felisch betont namentlich, daß eine trefflich in Angriff genommene O r ­
ganisation des Handwerks die Materie sehr vereinfachen würde. (Bei­
fall rechts.) Abg. Jäckel (frs. Vp.) spricht gegen die Kommissionsvor­
schläge, nach deren Durchführung kein verständiger Mensch mehr werde 
bauen wollen. (Widerspruch rechts.) Einsichtige Handwerker bedürfen 
einer solchen staatlichen Bevormundung nicht. Abgg. W a l l b r e c h t  
(nl.) und S c h r e i b e r  (freis.) treten für die Kommissionsbeschlüfse ein, 
nach deren Durchführung gerade anständige Leute bauen würden, 
während es die Bauschwindler nicht mehr wagen würden, Bauerlaubniß 
nachzusuchen. Abg. S ch rn id t-W arbu rg  (Ctr.) stimmt trotz mancher 
Bedenken im einzelnen den Kommissionsanträgen zu. Abgg. D r.

Auhna, koa Unrechts W ö rtl is über meine Lippen kömma, wahr­
haft! — "

Was fie sich noch gegenseitig vorlogen, konnte nicht mehr 
gehört werden, fie hatten den S aa l verlassen.

„Stehst D u, V a te r!"  sagte Susanne, „auch die beiden 
haben sich versöhnt. Es ist doch am besten so!"

„M u ß  m ir's  noch überlegen!" antwortete der Vater, „der 
verdient kein P a rdon : Namensmißbrauch, Karrtkaturenschinder, 
und dabei aussehen wie ein Hungerleider — "

Der junge Künstler hielt indessen m it dem fraglichen 
Sammetrockinhaber folgendes Zwiegespräch:

„Böm letn , S ie  haben mich wegen Beleidigung hierher 
zitiren lassen?"

„J a , so ist's, Herr E bne r!" entgegnen der Angesprochene, 
der sich als Farbenreiber in  den Künstler-Ateliers herumtrieb 
und nicht m it Unrecht fü r einen Fexen galt. „S ie  haben mich 
in  Gegenwart anderer geschimpft

„ Ic h  hatte Grund dazu!" unterbrach ihn Ebner, „S ie  
haben den Farben-Einkauf m it m ir nicht richtig verrechnet; ich 
habe die Beweise jetzt in der Tasche. Ih re  Klage nützt Ihnen  
n ichts; ich kann den Wahrheitsbeweis erbringen. Uebrigens soll 
alles vergessen sein, wenn S ie w o llen !"

„D as ist m ir das Allerliebste!"  entgegnete Bömlein. „R eut 
mich ohnedies schon, daß — "

„N u n , desto besser!" sprach Ebner. „S ie  haben heute 
natürlich noch nichts gegessen?"

„Noch keinen warmen Löffel hab' ich im  L e ib !" betheuerte 
der andere, „und es geht schon auf Abend!"

„D a  haben S ie einen T h a le r !"  sagte Ebner, ihm das 
Geld gebend. „Jetzt aber gehen S ie zu dem dicken Herrn dort, 
bei dem S ie mich stehen sahen, und bitten ihn um Verzeihung 
—  kurz und bündig, lassen sich in  gar keinen Diskurs ein, 
nennen keinen Namen, bitten ihn nur um Verzeihung und ver­
schwinden dann. Daß andere besorge ich, verstehen S ie ? "

„Eigentlich n e in !"  versetzte Bömlein. S ie meinen, ich soll 
den Herrn dort um Verzeihung bitten, weil S i e  m ich be­
leidig: haben ?"

„Ganz recht!" lachte Ebner. „D a  haben S ie  noch eine 
M ark, damit S ie  leichter begreifen!"

„O , Herr E b n e r!"  sagte Bömlein gerührt, und eine 
Thräne zeigte fich in seinem Auge.

(Fortsetzung folgt.)

L e w a l d  und von W i l l i s o n  (kons.) erklären sich im Interesse des 
Handwerks gleichfalls iür die KommifsionSbeschlüffe. Ebenso Abgg. 
Ki rs -v  und P l e ß  (Crr.). Abg. D r. J r m e r  (kow.) dar schwere 
prinzipielle Bedenken gegen die Ksmmlssionsvorichiäge, stimmt aber für 
dieselben in dem S'nne, daß die Regierung ferner Erwägungen zum 
Schutze der Bauhandwerker anstelle. Es werden die Kommisstons- 
antrüge, sonne die beiden dazu vorliegenden Amendemenrs ange­
nommen.

Petitionen von Gemeinde« und Eisenbahnbeamten um Verbesserung 
ihrer Gehattsoerhältmsse werden mehrfach unter Ablehnung der Kom- 
rmssionsvorschläge durch Annahme anderweirer für die Patente gün­
stigerer Anträge erledigt. Schließlich ergab sich die Beschlußunfähigst 
des Hauses.

Morgen 11 Uhr: Anträge betr. Medizinalreform und betr. Bäckerei- 
betriebe. (Schluß 4Vz Uhr).

Deutscher Reichstag
92. Sitzung vom 18. M a i 1896.

Das Haus berieth heute in erster Lesung die Novelle, betreffend die 
Friedenspräsenzstärke des Heeres, und den Nachtrag zum Reichshaus­
haltsetar. Der preußische Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f  
führt in der Darlegung der militärischen Gründe für die Umformung 
der vierten Bataillone aus, daß der Grundgedanke der Heeresverstärkuna 
eine Verstärkung desjenigen Theiles gewesen sei, welcher den ersten Stoß 
des Feindes zu parüen habe. Früher habe man bei der Mobilmachung 
gleich auf die Reserve zurückgreifen müssen, statt nur die Gruppen der 
ersten Linie, die jungen Leute, ins Feld zu stellen. Reserven und Neu- 
formationen seien aber m inderwertig, nicht bezüglich der Tapferkeit, 
sondern bezüglich der Le stungsfähigkeit. Deshalb seien auch die N  cht- 
Vollbalaillone nicht den Vollbataillonen gleichwertig; dazu komme, daß 
auch dre durch die vierten Bataillone gegangenen Reserven nicht voll­
w e rtig  seien. Daß man 1893 nicht zu Vollbataillonen, sondern zu 
Halbbataillonen gegriffen, liege daran, daß man bei der Vermehrung des 
Heeres dem Volke ein Aequivalent geben wollte in der zweijährigen 
Dienstzeit. Ueber diese seien die Meinungen getheilt gewesen. Um einen 
Versuch damit zu machen, habe man die vierten Bataillone geschaffen. 
Inzwischen hat sich aber herausgestellt, daß die vierten Bataillone keine 
glückliche Maßnahme waren. Der Zweck jedes Versuchs se», zu sehen, 
was gut und was nickt gut sei, und nickn der sei zu tadeln, der V er­
suche mache, sondern derjenige, welcher nicht das Fazit aus den gemach­
ten Versuchen zu ziehen wisse. Abg. L i e b e r  (Ctr.) betont, er müsse 
hier auf einige politische Gesichtspunkte zu sprechen kommen. Der Reichs­
tag habe sich vor kurzem in einer einmüthigen Resolution gegen das 
Duell ausgesprochen, gleichwohl habe bald darauf das Militärwochenblatt 
das Duell vertheidigt. E in  anderer Punkt sei die Reform der M ilitä r ­
strafprozeßordnung. Alle Zusagen, d e in Bezug auf diese Reform ge­
macht worden, seien noch immer nicht erfüllt, was Mißstimmung erregen 
müsse. Der Schwerpunkt dieser Vorlage liege aber in dem Zusammen­
hang der vierten Bataillone mit der zweijährigen Dienstzeit. Seine 
Freunde seien zu einer ernsthaften Prüfung der Vorlage durchaus bereit, 
sie seien aber nicht geneigt, die Vorlage zu fördern, wenn sie nicht die 
Gewähr erhielten, daß die zweijährige Dienst nicht dadurch erschüttert 
würde, und daß die Vorlaae nicht den Weg öffne zu neuen Forderungen. 
Reichskanzler Fürst zu H o h e n l o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t  erklärt, der E n t­
w urf einer Militärstrafprozeßordnung sei soweit vorbereitet, daß er die 
bestimmte Erwartung hegen dürfe, denselben im Herbst dieses Jahres 
den gesetzgebenden Körperschaften des Reiches vorlegen zu können. Der 
Entw urf werde auf den Grundsätzen der modernen Rechtsanschauungen 
ausgebaut sein. Abg. Ri cht er  (frs. Volksp.) stimmt dem Abg. Lieber 
bezüglich der Militärstrafprozeßordnung und der zweijährigen Dienzeit zu. 
M a n  müsse sich wundern, wie rasch sich die Anschauungen in M ilitä r ­
kreisen änderten. Die vierten Bataillone seien allmählich zum Schwamm 
und jetzt gar zum Aschenbrödel geworden. Wie denke aber die Regie­
rung darüber, ob auch bei der Verminderung des Personenstandes der 
bisherigen Vollbataillone die zweijährige Dienstzelt aufrecht zu erhalten 
sei? Es komme indessen nicht nur darauf an, wie die gegenwärtige 
Regierung darüber denke. Deshalb beantragen seine Freunde die gesetz­
liche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit und machten von der A n­
nahme oder von der Nichtannahme des Antrags ihre endgültige Stellung 
zu der Vorlage abhängig. Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) tritt für die 
Vorlage ein, welche lediglich sachlich geprüft werden müsse ohne H eran ­
ziehung von Nebenfragen. Die Fachleute hätten ihr Urtheil über di­
nierten Bataillone dahin abgegeben, daß diese ihren Ausgaben nicht ge­
nügten, und dadurch rechtfertige sich die Vorläge vollauf. Kriegsminister 
v. B r o n s a r t  weist darauf hin, daß das Militärwochenblatt ein unab­
hängiges B latt sei. E r könne über das Duell amtlich nichts anderes 
erklären, als was schon der Staatssekretär des In n e rn  neulich namens 
des Reichskanzlers erklärt habe. Daß die zweijährige Dienstzeit durch 
die Vorlage gefährdet sei, bestreite er und bezweifle auch, daß schon 1899 
ein abschließendes Urtheil über die Frage der zweijährigen Dienstzeit vor­
liegen werde. Solange sich die Regierung innerhalb der Präsenz halte 
und keine Mehrforderungen stelle, möchte er das Haus bitten, keine 
Schwierigkeiten zu machen. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) behält zwar 
sich und seinen Freunden das Votum vor, glaubt aber schon jetzt, nach 
den der Vorlage deigegebenen Erläuterungen, auf eine Verständigung 
rechnen zu können. Würde der Abg. Richter, falls die zweijährige 
Dienstzeit in diesem Gesetz festgelegt würde, das Gesetz dann annehmen? 
Gewiß nicht. Und bezüglich der Militärstrafprozeßordnung habe die 
heutige Erklärung des Reichskanzlers wohl die Mehrheit befriedigt. M it  
dieser Erklärung sei nach seiner Empfindung die Gefahr schwerer Zer­
würfnisse beseitigt. Die Besorgnisse wegen Wiedereinführung der drei­
jährigen Dienstzeit halte er für übertrieben. Abg. v. Kardorff(Reichsp.) 
glaubt, der vom Abg. Richter gewünschten Klausel in der Vorlage bedürfe 
es gar nicht, denn die zweijährige Dienstzeit habe sich offenbar bewährt. 
Abg. R i cker t  (srs. Ver.) hat sachlich das Vertrauen, daß dem Volke die 
zweijährige Dienstzeit nicht wieder genommen werde. Abg. H a u ß m a n n  
(südd. Volksp.) tritt für die Richtersche Klausel bezüglich der zweijährigen 
Dienstzeit ein. Abg. L i e b e r m a n n  von S o n n e n b e r g  (Resp.) spricht 
sich für die Vorlage aus, bei welcher die zweijährige Dienstzeit keines­
falls zum Kompensatiosobjekt gemacht werden dürfe. Darauf wird die 
Vorlage der Budgetkommission überwiesen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Nachrragsetat betr. Südwest­
afrika; dritte Lesung des Abgabentarifs für den Kaiser-Wilhelms-Kanal; 
Wahlprüfungen.

Deutsches Reich.
B e r t i« ,  18. M a i 1896.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher sich in Pröckelwitz Des 
besten Wohlseins erfreut, erlegte auf der Pürsche am Sonnabend 
Vorm ittag zwei und am Abend desselben Tages drei Reh­
böcke. Das W ettter in Pröckelwitz war bisher schön, aber noch 
immer kühl.

—  Der Kaiser Hai am heutigen Geburtstage des Kaisers 
von Rußland die Kaiserin von Rußland zum Chef des zweite» 
Garbe-Dragonerregiments ernannt. Da« Regiment heißt daher 
von heule ab: Zweites Garde-Dragonerregiment Kaiserin Alexandra 
von Rußland.

—  Ein Berichterstatter meldet: „W ie  aus zuverlässiger
Quelle verlautet, darf auf Befehl des Kaisers von jetzt ab die 
„Kölnische Ze itung" in  den königlichen Schlössern nicht mehr 
gehalten werden. Dieses kaiserliche Verbot w ird wohl nicht m it 
Unrecht m it den jüngsten Artikeln der „K ö ln . Z tg ." gegen hoch­
gestellte Persönlichkeiten aus der nächsten Umgebung des M onar­
chen in  Verbindung gebracht."

— Der Kronprinz von Ita lie n  ist heute früh In B erlin  
eingetroffen. E r stattete hier u. a. dem Reichstagsgebäude 
einen Besuch ab und setzte am Abend die Reise nach Moskau fort.

—  Das Staalsm inisterium hielt heute Vorm ittag im Pa la is  
des Reichskanzlers eine Sitzung ab. W ie verlautet, hält die 
Regierung an dem Verlangen fest, daß das bürgerliche Gesetz­
buch noch vor der Vertagung fertiggestellt werde.

—  Der ehemalige Finanzminister und Vizepräsident des 
preußischen StaatSministeriumS Otto v. Camphausen ist vergan­
gene Nacht im  A lter von 83 Jahren gestorben. (Camphausen war 
im  Jahre 1845 Geheimer Finanzralh in B e r lin ; vier Jahre 
später wurde er M itg lied der zweiten Kammer und ein Jahr 
darauf des Erfurter Volkshauses, dann Präsident der Seehanb- 
lungsgesellschaft und 1869 bis 1878 Finanzminister und Vize­
präsident des StaatSministeriumS.)

—  Der Polizeipräsident von B e rlin  hat, wie verlautet, die 
hiesigen antisemitischen Vereine ausgelordert, eine ganz genaue 
Mitgliederliste einzureichen. Die Polizeibehörden Schlesiens sollen, 
wie aus derselben Quelle verlautet, ebenfalls amtlich angewiesen 
sein, darüber zu berichten, welche königlichen Beamten innerhalb 
der antisemitischen Bewegung eine hervorragende S tellung ein­
nehmen.

—  v. Kotze ist vom Kriegsgericht wegen Duells zu zwei 
Jahren Festung verurtheilt.

—  I m  Prozeß Auer und Genossen beantragte der StaatS- 
anwalt die Freisprechung der 18 Vertrauenspersonen und der 
beiden Frauen, da nicht erwiesen sei, daß die Vertrauensper­
sonen einen politischen Verein gebildet hätten bezw. daß die 
beiden Frauen M itglieder eines politischen Vereins gewesen seien. 
Sodann beantragte der S taatsanwalt gegen Auer, Bebe!, P fann- 
kuch und Erlisch je 150 Mk., gegen alle übrigen Angeklagten je 
100 Mk. Geldstrafe.

—  Der Verlagsbuchhändler J u liu s  Becker in Gera und 
der Kandidat der Philosophie W aliher Becker aus Tübingen —  
Verleger und Verfasser der Broschüre „T h in g ! K u rt Reuß in  
öffenilicher Audienz beim deutschen Kaiser" —  wurden am 
Sonnabend von der Strafkammer zu Gera wegen der in  der 
genannten Schrift gefundenen Majestäisbeletdigung zu je zwei 
Monaten Festung und Tragung der Gesammtkosten des seit 
M itte  Februar d. I .  schwebenden Verfahrens verurthe ilt; außer­
dem wurde die Vernichtung der inkrim intrten Schrift verfügt. 
D ie Broschüre „T h in g !" ,  welche christlich-sozialer Tendenz ist, 
richtet sich gegen einer geheime Nebenregierung. Der Verfasser, 
welcher kurz vor dem Doktorexamen stand, w ird infolge des 
Urtheils das Examen nicht machen können, da deutsche 
Fakultäten einen wegen Majestätsbeleidigung Verurtheilten zur 
Prom otion nicht zulassen.

K a tto w iH , 18. M a i. Amtlichen In form ationen aus Ober- 
schlefien zufolge w ird in den nächsten Tagen die russische Grenze 
fü r die E in fuhr von Schweinen nach Deutschland gesperrt.

Ausland.
W ie n , 18. M a i. Der Erzherzog K a rl Ludwig, Bruder des 

Kaisers, liegt im Sterben.
P a r is ,  16. M a i. Der deutsche Botschafter G ra f Münster 

ist heute Abend hierher zurückgekehrt.

Rrovinzialnachrichten.
Culmsee, 16. M a i. (Vergrößerung der Zuckerfabrik. Jnspizirung.) 

I n  der letzten Sitzung deS Vorstandes und Aufsicbtsraths der hiesigen 
Zuckerfabrik wurde die Vergrößerung der Fabrik beschlossen. BiS jetzt 
konnten täglich 33 000 Zentner Rüden verarbeitet werden; nach der 
Vergrößerung soll die Favrik im Stande sein, täglich 50 000 Zentner 
Rüden zu verarbeiten. Ferner wurde beschlossen, 5 Pf. pro Zentner 
noch nachzuzahlen und 10 pCt. Dividende zu vertheilen, oder von der 
Nachzahlung abzusehen und 20 pCt. Dividende zu zahlen. — Der erste 
Staat-anw alt Wulfen aus Marienwerder inspizirte gestern das Amts­
gericht-gefängniß. ^

Culmsee, 17. M ai. (Dampfbäckerei.) Der von der hiesigen M ol- 
kerei-Genossenschaft in diesem Frühjahr in Angriff genommene Bau einer 
Dampsbäckerei ist soweit fertig gestellt, daß die Bäckerei am 23. d. M .  
dem Betrieb übergeben werden kann Vorläufig wird nur ein Ofen 
aufgestellt werden, doch ist der Bau so groß eingerichtet, daß noch mit 
einem zweiten Ofen gearbeitet werden kann.

HD Culmsee, 18. M a i. (Kriegerverein.) Die Damen und Herren, 
welche bei der diesjährigen Kaisers-Geburtstagsseier im Kriegerverein auf 
der Theaterdühne mitgewirkt und dadurch zur Erhöhung der Festes­
freude wesentlich beigetragen haben, sowie die Vorstandsmitglieder des 
Kriegervereins versammelten sich gestern Nachmittag im Saale der 
Villa  nooa zu einem „Maikränzchen". Beim Gesänge patriotischer 
Lieder und bei flottem Tanze nahm die Festlichkeit einen schönen, a ll­
gemein befriedigenden Verlauf.

( II  Culmsee, 16 M a i. (Verurte ilung. Gestohlenes Fuhrwerk - 
Zwei jugendliche Arbeiter, welche den Lehrer Löffelbein in Schwirsen 
durch unpassende Bemerkungen im Unterrichte störten, wurden in der 
heutigen Schöffensitzung zu 2 bezw. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. —  
Ein Besitzer von außerhalb ließ gestern in der späten Abendstunde einen 
Einspänner vor dem Lokale des Kaufmanns G. stehen, während er selbst 
hineinging. Als er nach kurzer Zeit das Lokal verließ, sah er, wie ein 
halbwüchsiger Bursche sich auf den Wagen hinaufschwang, die Leine 
ergriff und mit dem Fuhrwerk im vollen Galopp davonjagte. B is jetzt 
hat man weder da- Fuhrwerk noch den Spitzbuben ermitteln können.

8 Tchönsee, 16. M a i. (Waisenrathsfitzung.) Am 12. d. M .  fand 
hier unter dem Vorsitz des Herrn Amtsrichter Wintzek aus Thorn eine 
Waisenrathsfitzung statt, zu welcher drei Geistliche und acht Waisenräthe 
erschienen waren. Letztere wurden darauf hingewiesen, sich ihrem Ehren­
amts mit allem Eifer zu widmen, damit die Waisenkinder zu guten 
Menschen aufgezogen würden. Eine zweite Waisenrathsfitzung ist zum 
15. Dezember d. I .  anberaumt.

Culm, 18. M a i. (Personalnotiz. Verein junger Kaufleute.) Herr 
Amt-richter Kirsten hierselbst ist vom 1. Jun i cr. ab in gleicher Eigen­
schaft an das königliche Amtsgericht in Pomm. Stargard versetzt worden. 
Ueber seinen Nachfolger verlautet noch nichts bestimmtes. —  Der Ver­
ein junger Kaufleute beschloß in seiner letzten Sitzung, gelegentlich der 
Graudenzer Ausstellung aus Vereinsmitteln einen Spazierdampfer zu 
miethen und eine Dampferfahrt nach Graudenz zu veranstalten, an der 
auch Nichtmitglieder gegen ein entsprechendes Entree theilnehmen können. 
Restauration wird an Bord von einem Vereinsmitgliede (Restaurateur) 
geführt werden.

2  Culmer Stadtniederung, 19. M a i. ( I n  Geistesstörung ver­
fallen) ist ein Nehrunger Kartoffelhändler K., der mit seinem Fahrzeuge 
bn Grenz liegt. Der Vater des Unglücklichen wurde telegraphisch hierher 
gerufen; derselbe hat bereit- am 13. d. M ts . durch Ertrinken einen 
erwachsenen Sohn verloren. M an  brachte den Geistesgestörten nach der 
Irrenanstalt in Schwetz.

Schwetz, 17. M a i. (Vorschußverein. Kreissparkafse.) I n  der gestri­
gen Generalversammlung des hiesigen Borschußvereins wurde der Ge­
schäfts- und Kassenbericht pro l895 erstattet. Der Reingewinn betrug 
1658 M k.; der Reservefonds beträgt 19 432, der Spezialreservefonds 
968 Mk. Der Verein zählt z. Z. 649 Genossen und besitzt ein Haus- 
grundstück im Werthe von 10000 M k. Es kam eine Dividende von 
4 pCt. zur Vertheilung. —  Vom 1. Oktober d. I .  ab wird bei der 
hiesigen Kreissparkafse der Zinsfuß für Einlagen auf 3 pCt., für D a r­
lehen auf 4 pCt. herabgesetzt werden.

Grauoenz, 18. M a i. (Die Aerzte des 17. Armeekorps) hatten sich 
gestern hier zu einer festlichen Bereinigung versammelt. I m  Offizier- 
kasino des Infanterie-Regiments Graf Schwerin fand ein Festmahl mit 
Damen statt.

Marienwerder, 16. M a i. (Der Generallandschaftstag) wird am 
Montag eröffnet. Demselben wird Herr Oberprästdent von Goßler als 
Staatskommlssarius beiwohnen.

D l. Eylau, 18. M a i. (Die trüben Verhältnisse in der Bürger- 
schaft unserer Stadt), die zur Bildung einer Magistrats- und einer 
Bürgerpartei geführt, scheinen sich noch immer nicht gebessert zu haben, 
obgleich der Bürgermeister Staffebl todt und an seine Stelle Bürger-



Meister Grzywacz getreten, der frühere Führer der Bürgerpartei von 
Eylau verzogen ist und ein allzu eifriger Agitator der Bürgerpartei sich 
sogar zu einem Meineide hinreißen ließ, den er jetzt im Zuckthause 
sühnt. Nachstehende Notiz bestätigt nur zu sehr, daß der alte Zwist noch 
immer fortbesteht: I n  der letzten Sitzung der Stadtverordneten theilte 
der Stadtverordnete Herr Neuhoff mit, daß er von Seiten des Herrn 
Beigeordneten Menke bei der Staatsanwaltschaft wegen verleumderischer 
Beleidigung bei Ausübung der Funktion als Mitglied der Baukommission 
angeklagt, das Verfahren jedoch wegen unrechtmäßiger Beschuldigung 
eingestellt worden sei. Die Versammlung beschloß auf den Antrag des 
Herrn Neuhoff, den Magistrat zu ersuchen, gegen Herrn Menke wegen 
falscher Beschuldigung strafrechtlich vorzugehen.

Aus der Provinz, 18. Mai. (Korbflechtschule.) I n  Danzig soll eine 
Korbflechtschule eingerichtet werden, in welcher während der Winter- 
rnonare Leute, besonders aus den ländlichen Kreisen, theoretischen und 
praktischen Unterricht im Korbflechten erhalten sollen. Diese sollen dann 
die erforderlichen Handgriffe weiteren Kreisen beibringen. Die Regie­
rung hat diesem Industriezweige schon seit längerer Zeit besondere Be­
achtung gewidmet, und vsm Landwirthschaftsminister ist auch für das 
geplante Unternehmen eine staatliche Beihilfe bis zu 40000 Mark in 
Aussicht gestellt.

Braunsberg, 16. Mai. (Nach Südwestafrika.) Drei Offiziere und 
15 Unteroffiziere und Mannschaften vom hiesigen Füsilierbaralllon haben 
sich b r<it erklärt, nach Südwestafrika zu gehen.

Königsberg, 16. Mai. (Ein schwerer Unglücksfall), dem drei 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind, wird aus Palmnicken gemeldet. 
I n  der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag sank in der Nähe von Gr. 
Hubnicken em Lachskutter in den Grund. Die ganze Bemannung, die 
Fischer Schlicht, Fernitz und Schlenker aus Gr. Kuhren, fand den Tod. 
Ih re Wittwen und Waisen bleiben in trüben Verhältnissen zurück.

Königsberg. 18. Mai. (Dte Werbeausstellung), welche am Sonn­
abend früh eröffnet wurde, ist mit 410 Pferden beschickt. Viele aus­
wärtige Großhändler aus Berlin, Hannover, Nürnberg u. s. w. sind 
zur Ausstellung eingetroffen. Schon am Sonnabend trat die Kom­
mission für den Ankauf der Verlosungspferde zusammen; sie besteht aus 
den Herren: Baron v. d. Goltz-Königsbcrg, Kommandeur der 35. 
Kavallerie-Brigade, Oberst v. Rabe-Graudenz, Landftallmeister von der 
Marwitz-Braunsberg. Rittergutsbesitzer v. Simpson-Georgenburg und 
Lieutenant v. Reiche!.

Jnowrazlaw, 16. Mai. (Aichungsamt.) Hier wird jetzt ein 
Aickungsamt zur Aichung von Längen- und Flüssigkeitsmaßen, von 
Fässern bis 400 Liter Inhalt, von Handelsgewichten und Handelswaagen 
mit einer Tragfähigkeit bis 2000 Kilogramm errichtet.

Schulitz, 15. Mai. (Die Unterbilanz des Wegner'schen Konkurses) 
beläuft sich auf 1300000 Mark. Herr W. scheint durch das Fallissement 
anderer Firmen, mit denen er in Geschäftsverbindung stand, in M it­
leidenschaft gezogen zu sein. Der Konkurs hat, wie zu erwarten war, 
weitere Zahlungseinstellungen zur Folge. Eine Warschauer Holzfirma 
mußte mit 200000 Mk. Schulden sich bereits für zahlungsunfähig er­
klären.

Posen, 18. Mai. (Brand.) Die große 
Reich u. Söhne in Zielniec bei Posen ist 
Getreide- und Mehlvorräthen niedergebrannt, 
trächtlich. _______________________

Dampfmühle von I .  A. 
gestern mir sämmtlichen 
Der Schaden ist sehr be-

LokalnachriSten.
Thor», 19. Mai 1896.

— (P e rs o n a lie n .)  Der vortragende Rath im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten Geh. Baurath Kummer (früher in Marienwerder) 
ist zum Geh. Ober-Baurath ernannt worden.

— ( Z u r  D a n z i g e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r w a h l )  schreibt 
die freikonservative „Post": Di»: „Freisinnig? Zeitung" ereifert sich zum 
öfteren darüber sehr, daß für die Neuwahl deS Ersten Bürgermeisters

auch ein dortiger konservativer Regierungsrath zur engeren 
Wahl gestellt ist. I h r  Erstaunen ist etwas naiv. Handelt es sich doch 
badel allein um die natürliche, auS der Erfahrung sich ergebende Reak­
tion gegen das bei der letzten Wahl beliebte Verfahren! Damals wurde 
ein nur Personen und Verhältnissen unbekannter Veteran der Frei­
sinnigen Partei, welchem außer seinen Verdiensten um diese Partei er­
hebliche Verdienste nicht beiwohnten, der Bürgerschaft durch die politische 
Patronage der Partei oktroyirt. Das Experiment mißglückte bekanntlich 
nur zu sehr, und die Danziger Kommunalverwaltung bedarf einer be­
sonders tüchtigen Kraft, um sie wieder auf die frühere Höhe zu bringen. 
Nichts erklärlicher, als daß die Aufmerksamkeit sich jetzt auch auf einen 
Beamten lenkt, dessen Tüchtigkeit und Charakter man aus mehrjähriger 
amtlicher Thätigkeit an Ort und Stelle kennt, und der mit den örtlichen 
und persönlichen Verhältnissen völlig vertraut ist; welcher auch kein poli­
tischer Schaumschläger, sondern ein Mann ernster Arbeit und, wenn auch 
natürlich von bestimmter politischer Gesinnung, doch kein Parteimann im 
eigentlichen Sinne des Wortes ist. Allerdings liegt darin keine sehr 
schmeichelhafte Kritik der Amtsthätigkeit des letzten Oberbürgermeisters, 
noch weniger eine solche deS Verfahrens, die Besetzung wichtiger Kommunal- 
ämter zum Gegenstände der Parteipatronage zu machen und das Amt 
des Oberbürgermeisters unter dem Gesichtspunkte der Versorgung eines 
sonst nicht mehr verwendbaren Parteimannes zu behandeln. Auch ist cs 
Natürlich unbequem, daß eine Bürgerschaft sich von dem parteipolitischen 
Gängelbande emanzipiri; denn das Beispiel könnte nur zu leicht Nach­
folger finden und so der schöne Plan, die Kommunalverwaltungen der 
Großstädte mehr und mehr zu Hochburgen der freisinnigen Partei aus­
zubilden, empfindlich durchkreuzt werden. Daß sich di» „Freisinnige 
Zeitung" von dem Vorgänge unangenehm berührt fühlt, ist daher ja 
ganz erklärlich. Aber die Stadt Danzig und ihre Kommunalverwaltung 
wird durch solche Parteischmerzen so wenig berührt wie das öffentliche 
Interesse, welches letztere im Gegentheil durch die Beseitigung des poli­
tischen Momentes bei dieser wichtigen Kommunalwahl wesentlich ge­
fördert wird. Der fruchtlose Aerger des gedachten Blattes wird daher 
wohl überall nur zur Belustigung, am meisten aber der von ihm so 
leidenschaftlich bekämpften, in Danzig einflußreichen Freisinnigen Ver­
einigung zum besonderen Gaudium dienen.

— ( Ne u e  E i s e n b a h n l i n i e n . )  Außer für die bereits er- 
wähnte Nebenbahn von Broddydamm über Neumark nach Dt. Eylau 
hat die königl. Eisenbahn-Direktion zu Danzig noch den Auftrag zu 
allgemeinen Vorarbeiten für die Linien Culm-UniSlaw und Schöneck- 
Pr. Stargard-Czerwinsk erhalten.

— ( Kur s us  f ü r  i n n e r e  M iss io n .)  Der evangelische Ober- 
'^chenrath wird im Laufe dieses Jahres, voraussichtlich im September, 
für Geistliche und Verwaltungsbeamte aus allen Provinzen des König­
reichs Preußen in Königsberg einen Kursus für innere Mission veran­
stalten, wie ein solcher bereits im Jahre 1891 dortselbst stattge­
funden hat.

— ( E i n s e g n u n g . )  Am Sonntag wurden in der Kirche der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde durch Herrn Superintendent Nehm 
10 Mädchen und 7 Knaben kvnfirmirt.

— ( De r  16. w e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r w e h r t a g) findet in
Zoppot am 25. Mai statt. Auf der Tagesordnung stehen: sel^-afts-
und Kassenbericht, Uebungsvorschnst, Aenderung des ß 7 des Grund­
gesetzes, Bestimmungen über Verleihung von Dienstauszeichnungen, Bei­
hilfen, Besichtigung von Wehren. Brandmeisterlurse, Festsetzung des 
Verbandsbeitrages, Unfallkaffenangelegenheit, Wabl von Ausschuß­
mitgliedern, Wahl des Ortes für den nächsten Feuerwehrtag. Am 
2b. Mai nachmittags im Feuerwehrdepot zu Danzig Uebung der BerufS- 
feuerwehr.

— ( De r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n)
entsendet zu der vom 25. bis 28. Mai in Hamburg stattfindenden 
deutschen Lehrerversammlung folgende Vertreter: Melke I und Komo- 
sinski-Dcmzrg, Bohl-Ohra, Spiegelberg-Elbing, Backhaus-Komh und 
Neuber-Raudnitz. _
, - ( V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  W e st p r e u v e n S.) 
Nach dem vierten Jahresberichte katholischer Lehrer Westpreußens zahlt 
der Verein 921 Mitglieder (68 mehr als im Vorjahre) in 4o Vereinen 
(4 mehr als im Vorjahre) und 3 Obmannschaften. Die Einnahmen be- 
riffern sich auf 1060.91 Mk., die Ausgaben auf 1016,28 Mk., der Ueber­
maß beträgt also 44,63 Mk., sodaß daS Vereinsvermögen sich jetzt aus 
632,06 Mk. beläuft. Die diesjährige Generalversammlung findet in den 
Herbstserien in Zoppot statt.

— ( T u r n  w e s e n )  Nach der diesjährigen Statistik der deutschen 
Aurrierschast zählt der Kreis I Nordosten 11 Gaue mit 101 Vereinen, 
^143 Vereinsangehörigen, 3840 Turnern und 993 Zöglingen.
. — (D ie J a h r e s v e r s a m m l u n g  der  be i den  b i e n e n wi r t h -
! Gas t l i c hen  Ga u v e r e i n e )  Danzig und Marienburg findet Dienstag 

en 26. d. Mts. zu Graudenz statt. Dabei kommt die in Vorbereitung

befindliche bienenwirthschaftliche Ausstellung zur Besprechung. Nach E r­
ledigung der gemeinschaftlichen Angelegenheiten treten die Gauvereine 
zu gesonderten Sitzungen behufs Berathung der eigenen Vereinfachen 
zusammen.

— ( De r  B e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n )  hat am Ziegeleiwäldchen 
vom Waldhäuscken diS zur Ziegelei neue Wege herstellen lassen, welche 
die schönsten Spaziergänae bieten. Das Wirken des Vereins ist ein so 
gemeinnütziges, daß die Unterstützung desselben den Bewohnern unserer 
Stadt nicht genug empfohlen werden kann. Gegenwärtig sendet der 
Verein die Mitgliederliste aus, um die Beiträge einzuziehen. Der M it­
gliederbeitrag beträgt 4 Mk. Es wäre zu wünschen, daß der Verein zu 
den alten Mitgliedern nock recht viele neue gewönne.

— ( Uf e r  ba hn . )  Am Sonnabend gingen auf der Userbahn 13 
Waggon Melasse zur Verladung per Kahn aus Culmsee hier ein. Es 
folgen stets jeden zweiten Tag 13 Waggonladungen zu 200 Ctr., gleich 
2600 Ctr. Melasse. Die Melasse wird nach Magdeburg in Elbkähne ver« 
laden. Vier Kähne sind bereits mit voller Ladung abgefahren.

— ( Ba g g e r . )  Durch den Eisbrechdampser „Ferse" ist der 
Dampfbagger „Excervator" aus dem Winterhafen nach Sckillno gebracht 
worden. I n  kurzem wird auch der Dampfbagger „Taucherschacht" durch 
denselben Dampfer nach Schillno zur Sommerarbeit geschleppt werden. 
Dampfer „Ferse" ist von hier nach Fordon abgefahren.

— ( G e f u n d e n )  ein Stubenschlüffel am Postgebäude und ein 
kleiner Schlüssel auf dem Altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zurückgelassen eine Zahnbürste mit Gummiborsten im Geschäftslokale von 
Phil. Elkan Nachf.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferftand heute mittags 1.80 Mtr. 
über NuL. Das Wasser fällt weiter. Abgefahren sind gestern die beiden 
russischen Dampfer „Mohylew" und „Aleksandrowsk" mit dem Dampf­
bagger und zwei mit Maschinentheilen beladenen Kähn.n im Schlepptau 
nach Nowidwor und der Dampfer „Fortuna" mit Ladung und drei be­
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau.

Podgorz, 18. Mai. (Verschiedenes.) Mit dem Bau der Kirche aus 
dem Liedtke'rchen Grundstücke ist bereits begonnen worden. Zimmerleute 
sind dabei beschäftigt, daS Balkenwerk zum Fundament zu binden und 
aufzustellen. — Herr Landrath v. Miesirscheck und ein Regierungsaffeffor 
aus Marienwerder statteten unserer Stadt in voriger Woche einen Besuch 
ab und wohnten in Begleitung des Herrn Bürgermeisters Kühnbaum 
dem Unterricht in den fünf Klaffen der evangelischen Schule bei. 
Nächstens wird der Herr Landrath die katholische Schule besuchen. — 
Am Himmelfahrtslage wurde der zum Kirchenkassenrendanten gewählte 
städtische Kämmerer Herr C. Bartel durch Herrn Pfarrer Enoemann 
nach beendetem Gottesdienste in der evangelischen Schule in den evan­
gelischen Kirchenrath eingeführt.

Podgorz, 18. Mai. (Ein frecher Diebstahl) wurde gestern abends 
hier nach dem „Podg. Anz." ausgeführt. Ein Besitzer aus der Niederung 
kam mit einem hiesigen Gewerbetreibenden mit einem mit zwei Pferden 
bespannten Fuhrwerke aus Thorn gefahren. Vor einem hiesigen Gast- 
h-use wurde angehalten und die Insassen des Gefährts begaben sich in 
das Lokal, um sich zu kräftigen. Während dieser Zeit kam ein bis jetzt 
Unbekannter an das Fuhrwerk heran, spannte eines der Pferde aus 
legte das Riemenzeug auf die Erde, setzte sich auf das Pferd und suchte 
mit dem gestohlenen Gaule, der aber nicht gut gehen wollte, das Weite 
Der Diebstahl wurde bemerkt, der Besitzer und sein Reisegefährte setzten 
sich auf den Wagen und fuhren so schnell als nur möglich die Chaussee 
nack Bromberg entlang, in der Annahme, daß der Dieb diesen Weg 
gewählt habe. Kurz vor Fort V wurde denn auch das vermißte Pferd 
aufgefunden, doch fehlte von dem Spitzbuben jede Spur.

(:) G r. Reffau, 19. Mai. (Das Wasser der Weichsel) fällt jetzt 
endlich zur Freude der Bewohner der linksseitigen Niederung. Die 
Weickselländereien, Acker wie Wiesen, standen bis jetzt unter Wasser, 
und viele Morgen sind noch ohne Beackerung und ohne Graswuchs. 
Hoffentlich hält das Fallen des Wassers an und werden gelinde Winde 
und Sonnenschein das Land soweit austrocknen, daß eine Bepflanzung 
und GraswuchS möglich wird. Von Inangriffnahme des Dammbaues 
ist noch nichts zu merken; wenn der Damm bis zum Herbst fertig 
werden soll, so wäre es die höchste Zeit, mit dem Bau zu beginnen. 
Kürzlich haben die NiederungSbewotzner an den Herrn Regierungs­
präsidenten in Marienwerder und an den Herrn Oberpräsidenten in 
Danzig eine Petition um Beschleunigung resp. um Beginn deS Damm- 
baues abgehen lassen. ____

litterarisches.
(„D ie N ote") von Ju lius Berger. Im  Verlage von H. Klutke- 

Stallupönen erscheint binnen kurzem eine kleine, ca. 20 Seiten stark,- 
Broschüre, welche geeignet sein dürfte, einem der gefühltesten Vereinsbe. 
durfnifse abzuhelfen. Es giebt eine Menge kleinerer Gesang - Vereine, 
und es giebt eine Menge anderer Vereine, die Sängerabtheilungen resp. 
Sängersektionen haben. Können da alle Mitglieder nach Noten singen, 
za, kennen sie überhaupt die Noten? Daß eine solche Kenntniß aber 
zweifelsohne zum guten Gesang gehört, wird wohl niemand bestreiten. 
Notenkenntniß und die Fertigkeit, nach Noten zu singen, machen dem 
Sänger die Gisangsubungen interessanter und dem vielgeplagten Dir>- 
aenten die Arbeit leichter. Dieses Ziel erreicht ein jeder durch die in 
Rede stehen^ Broschüre , D.e Note« von Ju lius Berger, tie von einem 
namhaften Musikkritiker Leipzigs für äußerst voriheilhaft und praktisch 
befunden und allen Vereinen auf das wärmste empfohlen wurde. Das 
Buchlein wird nicht viel über 25 Pfg. kosten, wenn es seitens der Ver­
eine partienweise bezogen wird. Es kann also von jedem Sänger der 
noch keine Noten kennt, gekauft werden. Man braucht zum Lernen der 
Noten und zur Erlangung der Fertigkeit des Singens nach Noten keine 
andere Hilfe und keine andere Belehrung, als einzig und allein „Die 
Note"; sie ist kurz, klar, einfach und deutlich geschrieben und zum Selbst- 
erlernen eingerichtet. Hierin liegt der Hauptwerth des Büchleins, wie 
natürlich auch in seinem so sehr billigen Preise. Bestellungen nimmt 
schon jetzt H. Klutke's Buchhandlung-Stallupönen entgegen.

M annigfaltiges.
( W i e  d e r  K a i s e r  s i ch p o p u l ä r  m a c h t ,)  davon 

weiß ein W iesbadener B la tt Folgendes m itzutheilen: A ls am  
M ontag voriger Woche der Kaiser in W iesbaden durch dte 
Taunusstraße ritt, trat ein Schuljunge auf ihn zu und rief: 
„Ach Herr Kaiser, geben S ie  uns morgen frei!"  „ J a , ja,"  
antwortete laut lachend der Kaiser, und anderen T ages bekam 
die Schuljugend in der Th.»l die ersehnte Freiheit, die Kraft 
ihrer Lungen in den Hochrufen zu erproben, wo der Kaiser auch 
erschien.

Hingesandt.
Da streiten sich nun Magistrat und Stadtverordnete wegen der 

Bauüberschreitungen bei der Wasserleitung und Kanalisation herum. 
Keiner will daran Schuld haben; § 10 soll der Sündenbock sein. Sckon 
mehrfach hat die Bürgerschaft zu büßen gehabt, daß man im Rathhause 
Fehler und Unterlassungen beging. Es seien nur erwähnt die unver­
sicherte Weichselholzbrücke, die Anlage der Gasanstalt in der inneren 
Stadt, der Artushofbau und der Wasserleirungsbau. Die Lasten des 
Artushofes sind noch wer weiß wie lange zu tragen, und dabei nimmt 
der Bierpalast anderen Bürgern das Brot. Welcher Einfall es bei der 
Ausstellung des Wasserleitungsprojekts war, die Kläranstalt in die Nähe 
der Gasanstalt am Schiefen Thurm legen zu wollen! Die anliegenden 
Hausbesitzer haben schon unter den Ausdünstungen der Gasanstalt 
genug zu leiden, der Geruch der Kläranlage wäre für sie doch wirklich 
ein Zuviel gewesen. Schließlich ging es aber mit der Anlage am 
Schiefen Thurm nicht, und das Klärwerk mußte nach der Fischerei ver­
legt werden. Welche Kosten sind durch die Projektirung des Klärwerks 
am schiefen Thurm umsonst gemacht worden! Denn die ursprüngliche 
Proiektirung war der Grund, weshalb die Kanäle so tief gegraben 
werden mußten, und die Tiefgrabung hat hauptsächlich die Ueberschrei- 
tungen verursacht. Schreiber dieser Zeilen hat vor Jahren die Wasser­
werke m Hamburg gesehen, welche keine so tiefe Kanalisation haben. 
Was die Gasanstalt anlangt, so sollte man sie, statt zu vergrößern, 
lieber einige Kilometer aus der Stadt hinaus legen. Die Nothwendig, 
keil hierfür wird sich bei den heutigen Verhältnissen immer fühlbarer 
machen. Im  Uebrigen aber sollte man die Streitigkeiten endlich zum 
Austrag bringen, damit Friede und Einigkeit wieder hergestellt wird. 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt. C. Wegener, Hausbesitzer.

Wie sieht eS denn wit der Errichtung der öffentlichen Bedürsniß- 
cnsialren? Man war in der Bürgerschaft sehr erfreut, als der Magistrat 
vor einigen Wochen den Bau bei den Stadtverordneten beantragte. 
Letztere haben auch das nöthige Geld bewilligt, aber es ist — trotzdem 
schon mehrere Wochen vergangen find — noch nichts davon zu sehen, 
daß mit dem Bau begonnen wird. Sollte man damit warten wollen, 
biS der neue Stadtbaurath da ist? Dann werden wir die Bedürfniß- 
anstalten auch diesen Sommer noch entbehren müssen. Kann der Bau 
aber auch durch den Stadtbaumeister zur Ausführung gebracht werden, 
so wolle man mit demselben nicht länger zögern, denn das Fehlen der 
Bedürsnißanftalten »st ein zu großer Uebelftand. —k.

Briefkasten.
Alter Abonnent, hier. Der Magistrat besteht auS den Herren 

Dr. Kohli, Oberbürgermeister, Stackowitz, Bürgermeister und Kämmerer, 
Kelch, Syndikus, und Rudies, Kittler, B. Richter, H. Schwartz sen., 
Schirmer, Fehlauer, Behrensdorff, Löschmann und Matthes, Stadträthe. 
Die Stadtbaurath-Stelle ist zur Zeit unbesetzt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. M ai. Der Kaiser hat dem Staatssekretär von  

Boetticher anläßlich der Verunglückung seines S oh n es drahtlich 
sein Beleid ausdrücken lassen.

Berlin, 19 . M ai. I m  Prozeß Auer wurden verurtheill: 
Bebe! zu 75  Mark, Auer und Pfannkuch zu 5 0  Mark, S in g er  
und Gerisch zu 4 0  Mark. D ie Mehrzahl der Obmänner zu je 30  
Mark. D ie übrigen Angeklagten, insbesondere die V ertrauens­
männer und die beiden weiblichen Angeklagten, wurden freige­
sprochen. Zugleich wurde auf Schließung der V ereinigung der 
Parteileitung und der einzelnen W ahlvereine erkannt. —  Der 
„Börsenztg." zufolge wurden die Leichen des Referendars von  
Bötticher und des Steuereinnehm ers Jäger aus dem W iltw ien- 
S e e  nunmehr geborgen.

Wien, 19. M ai. Erzherzog Karl Ludwig ist heute früh 
6 ^  Uhr gestorben.

Moskau, 18. M ai. Prinz Heinrich von Preußen ist heule 
N achmittag 3 Uhr hier eingetroffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________  >19. Mai. 18. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel aus Warschau k u r z ..........................
Preußische 3 <>/<, KonsolS.................... ..... . .
Preußische 3V, o/„ K onsolS ......................... ....
Preußische 4 K onsolS ....................................
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , o / o .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " o ..........................
Polnische LiquidaüonSpfanddnsfe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, . . . .
Thorner Stadtanleihe 3V,*/o
Diskonto Kommandit-Amheüs..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  M a i . .........................................
Ju li .......................................................................
loko in NsWyork.............................................. ....

R o g g e n :  loko........................................................ ....
M a i .................................... ....................
J u l i ..................................................................
Septem ber........................................................ ....

Ha f e r :  M a i.............................................................
J u l i ..................................................................

vt üböl :  M a i ............................................................
O ktober............................................................. ....

S p i r i t u s : ............................................................. ....
50er l o k o ........................................................ ....
70er l o k o ............................................................
70er M a i ........................................................ ....
70er S ep tem ber..............................................

Diskont 3 pCr., LombardzinSfuß 3V, pCt.

216-85 
216—30 
99 -7 0

105—
1 0 6 -  40 
9 9 -7 0

105— 
6 7 -3 0  
6 5 -1 0  

100—50

2 0 7 -  
170-05 
1 5 4 -  
1 5 0 -  
74-/1 

1 1 8 -
1 1 5 -  50
1 1 6 -  25 
1 1 8 -  
123-50 
122-50
4 5 -  90
4 6 -

5 3 -3 0  
33—50 
3 9 -5 0  
3 8 -6 0 , 

resp. 4 pCt

216—85
2 16-40

9 9 -7 5
104-90
106-50
99—60

104-90
6 7 -2 0
6 5 -4 0

100-60

2 07-60
1 7 0 -
154-25
151-25
7 6 -

1 1 9 -
1 1 6 -
1 1 7 -
1 1 8 -  7- 
125-50  
123—50
4 5 -  90
4 6 -

5 3 -3 0
3 3 -5 0
3 9 -2 0
3 8 -6 0

Kö n i g s b e r g ,  18. Mai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCr. unverändert, Termine matt. Zufuhr 70000 Liter. Gekündigt 
15000 Liter. Loko kontingenttrt —,— Mk. Br., —,— Mk. Gd., 
— Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., 
32,40 Mk. bez. ___________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 19. Mai 1896.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt, 129/30 Pfd. bunt 149/50 Mk., 132 Pfd. hell 152 Mk. 
R o g g e n  fester, 122/3 Pfd. 110/11 Mk., 125 Pfd. 112 Mk.
G erste fast ohne Angebot, gute Brauwaare 117/20 Mk., feinste über 

Notiz.
E r b s e n  trockene, gesunde Futterwaare 104/6 Mk.
Ha f e r  sehr fest, Heller, reiner 112/14 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  be i  S c h i l l n o  
am 16. Mai.

Eingegangen für Fr. Sack durch Krupski 4 Trasten, 2012 Kiefern- 
Rundholz; für Fr. Sack durch Puwarczik 4 Traften, 2003 Kiefern- 
Rundholz; für Abr. Don 3 Traften, 1562 Kiefern-Rundholz, 27 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 43 eichene Planeons.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 19. Mai.

B e n e n n u n g
I nicdr. 

P r
Ihöch
e i s

jster

>
B e n e n n u n g  I

Irriedr-Ih
P r .

iöchster 
e i S.

Weizen . . 
Roggen . .

10) Kilo 

"

15
11

50
50

16
12

00
00

Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo
1

90
60

1
2

00
00

Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20
H afer. . . 11 00 11 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 4 50 5 60 Bressen . . — 50 — 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 20 1 40
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 30 Hechte . . 1 00 _
Weizenmehl. 7 80 15 20 Karauschen . „ 1 00 1 20
Roggenmehl. 6 60 10 20 Barsche . .
Brot . . . 2V- Kl. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40Rindfleisch . Karpfen . .
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen _
Bauchfleisch . — 90 — — Weißfische . " 40Kalbfleisch . — 80 1 20 Milch. . . 1 Liter 10 12Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . 20
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . 1 40Schmalz . . " 1 40 — — „ (denat.) 35 — —

Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel sowie allen 
Zufubren von Landprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Ps. pro 3 Köpfchen. Spinat 15 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 5P f. pro Bundch., Mohrrüben 5—10 Pf. pro Bd.. Sellerie 
15—20 M. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 50 Pf. 
pro Stück, Aepfel 40 Ps. pro Pfd., Spargel 50—60 Pf. pro Pfd., Puten 
5,00 Mk. pro Stück, Gänse 3,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00—3,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,40—1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,30 
Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar, Welz 50 Ps. pro Pfd.

20. M ai: Sonnen-Aufg. 3.58 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.55 Uhr.

Mond-Aufg. 11.27 Uhr. 
Mond-Untg. 1.09 Uhr Morg.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Berlegung der Wasser­

leitungsrohre in  der südlichen Karlstraße 
(zwischen Jakobsstratze und dem sogenannten 
Fiusterathor) wird dieser Straßentheil von 
heute ab auf acht Tage fü r Fuhrwerke und 
Reiter gesperrt.

Thorn den 18. M a i 1896.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Von den dem Reichs- (M il ita ry -  
Fiskus gehörigen Bauvierte ln X  1 und 
X  2 des Festungserweiterungsgeländes, 
rn  der Nähe des Stadtbahnhofes, west­
lich des Eisenbahngeschäftsgebäudes, 
zwischen der Friedrichstraße und der 
Straße N r. V I ,  sollen am Donners­
tag de» 28. d. M .  vormittags 
A Uhr im  Geschäftsgebäude de rFortifi- 
kation, Z im m er N r. 5, öffentlich, meist- 
bietend unter Vorbehalt höherer Be­
stätigung

15 Bauparzellen
versteigert werden

Die Bedingungen und der bezügliche 
Lageplan können während der Dienst­
stunden im  Z im m er N r. 6 des Ge­
schäftsgebäudes der unterzeichneten 
Fortifikation eingesehen bezw. gegen 
Erstattung der Abschreibegebühren von 
1,00 Mk. daselbst bezogen werden.

Ebenda sind vor dem Bietungs- 
termine eventl. Wünsche fü r etwaige 
andere Abtheilung der einzelnen P a r­
zellen zur Sprache zu bringen.

Thorn  den 12. M a i 1896.
Königliche Fortifikation.

Unsere Wohnung befindet sich wie bisher
Neustadt. Markt 17, 2 Tr.

Hochachtungsvoll^
G efchw . ikimmermsim, Marsch. Modistinnen.

Auch werden junge Mädchen zur Erler- 
nung der Schneiderei gesucht.____________

Ist. Kalkstein v. Vslowski,
Oolonialwaarenkanälung,

ewxüsblt seine ä irek t von äer Univensal- 
ko rlega -ke rlin  beLo^ene 

sf. k>ort, ro tk  u. ^ 6188, Lkenry, lUalikik's, 
Laorimae, kVleä. klalags, küai-sala, Ver- 
moulk äe lo ru io

(von ersten A u to ritä ten  sIs bervorra^enäe 
L tärlrnnxs^e ine anerlrannt) 2U b illig e n  
DnArosxreisen.

2 1 0 0  I l l n - i - L
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu erfr. 
Culmer Chausseehaus b. Schönwalde.______

Standesamt Thorn.
Bom 11. bis einschl. 16. M a i d. Js . sind 

gemeldet
a. als grboren:

1. Schneider Ignatz Witkowski, T . 2. 
Malermeister Louis Zahn, S . 3. Weichen­
steller Joseph T itu lsk i, S . 4. Arbeiter 
Amandus Kolaczkowski, T . 5. Dachdecker 
Franz Laskowski, T . 6. Arbeiter Franz 
Kowalski, S . 7. Staatsanwaltssekretär Felix 
Gestwicki S . 8. Gerichtsassistent K a rl Matz, 
S . 9. Kutscher M a rtin  Rybacki, T . 10. 
unehelicher S . 11. uneheliche T . 12. un­
ehelicher S . 13. Königlicher Hauptmann in 
der 2. Ingen ieu r-Inspektion  Eduard N ürn­
berg. S . 14. Posthilfsbote Hermann Son- 
towski, T . 15. unehelicher S . 16. Arbeiter 
Bernhard Leiß, S . 17. Schneidermeister 
Johann Pansegrau, S .

b. als gestorben:
1. E lla  M argo t Schötzau, 1 I .  7 M . 2. 

Arbeiter Johann Schmidt, 53 I .  11 M . 3. 
Nachtwächter Ju liu s  Saß, 76 I .  10 M . 4. 
M arie  Laskowski, 1 T . 5. Bruno Lipertowicz, 
2 M . 4 T . 6. M ax Strehlau, 1 I .  6 M . 
7. Sackträger Valentin Szymanski aus Mocker, 
37 I .  11 M . 6. B ronis law  Felski, 3 M . 
14 T . 9. Pau l Gestwicki, l ' / s  S t. 10. Bertha 
Wilhelmine Koupke, 6 M . 1 6 T . 11. Friedrich 
A lbert Hoffmann, 8 I .  10 M . 12. Elfe 
Hedwig Fengler, 1 M . 25 T .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Mittelschullehrer K a rl Pau l und Helene 

Fritsch-Jnorazlaw. 2. Schiffseigner Friedrich 
H art und Rosalie Kominski. 3. Schiffer 
K a rl Gustav Otto Kuley und Elisa Amalie 
Auguste Schwarz-Berlin. 4. Besitzer Ferdinand 
T em p lin -G r. Radowisk und M artha Gohritz. 
5. Restaurateur Jakob Zelazny-Rombin und 
Sophia Szyperski. 6. Hausdiener Szczut- 
kowski und M arianna Pi^tkowski. 7. 
Restaurateur K a rl Kablitz und Ww. M arianna 
Maczidlowski geb. Menzykowski.

s. als ehelich verbunden:
1. Trompeter, Sergeant, im Ulanen-Regt. 

von Schmidt Friedrich Fraesdorff m it Alice 
Wantzel. 2. Dachdecker Johann Drygalski 
m it Leokadia W olfram . 3. Königl. Stabs­
arzt im  Feld - A rt. - Regt. N r. 17 A rthu r 
Wegelj - Bromberg m it Erica Behm. 4. 
Zimmergeselle Adolf Wicknig m it Emilie 
Kuszynski-Mocker.

« M M . kkilW Man Mlil.
I n i i K S  V  o r  r n I R »  L <  l L :

mit starkem külltzn,
1 3  4  r

4  1 0  1 0 ^ l , I .

Ali. 2,G, 2.75. 3.1«. viril.

llmettkaniseke

k l o m i l o l ,
!10 .

Ak. 3,00 pr. stträ.

L L R » L  ^ « 8 8 -

lio llitl'.
Hk. 3,5Ü pr. viril.

8 C M ,
bestebenck 8418 5 DulLvock 
G läsern , Lein xeseb litten  n . 

eomplelt 18 Alk.

Linrelne

K I L s v r ,
ke in  xeselilikke il, 

vorn  v irtu e lls t re s t lre n ä , l

Wck S «  kk.

^ L a r ö s - s « ,

ktz8ttz

8trenZ ktzolltz
vtzilienlliiZ!

M O S K A U «

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, 
Preise und die

daß Sie bei m ir die billigsten

größte Auswahl in dieser Krauche finden.
Hcrrenhüte. steif und weich ü 3 , - .  2,50, 3 und 3,50 Mk.
Hcrrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ä 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konsirmandeuhüte L 1.25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte il 6. 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

k v ls s 8 v lu lk v , k o ls o d ü ts , kv issm ü tLS N , lL ß a - l.o iIo lld A o  bei

Breitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

^  S kr> ,1s k iV L v r u ,
kieuställt. vsrvt 24 ^  ^  8 »  i t  8  ^  blkuotsclt. lysrkt 24

8  Maßgeschiift fir  Herren- und Knaben-Garderobe, 8
^  empfiehlt sein großes Lager in  ^

«  Frühjahrs- und Sornmer-Ktoffen, «
Q  sowie

O ktzrtiZtzll Ili/HZeli. kLl«t«t8, llineloM. , o
^  leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^
X Eillseglmngs-, Lchul- und Turnanzügen, A

U o 8 e n  e t e .  k le .

^  N W  z« den denkbar billigsten P r e is e n __
»WrrrnrrrrrrrrrrrrrttrirrWrrLrrxrrrrrrnrs

A r  Damenschvei-kkn.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß w ir uns m it dem heutigen 
Tage Bäckerstraße N r. 35, 2 Treppen, 
niedergelassen haben zur Anfertigung in  
jeder A rt Damenschneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen setzen uns in  den Stand nach 
jeder Seite zu genügen nnd versprechen w ir 
gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
Geschwister Xlnuueimaiin.

friselien Walämeislkr,
SE' Apfelsinen, Citronen 'W«
empfiehlt b i l l ig s t

A I .  H .  O 1 « L « v 8 k i .
4 '  Bohlen und Bett-wnerne stellfüße billig.

Brombergcrstraße N r. 106.

k e i e l l s u l i e l l s N i l l .

Ein ganz neuer N E "  Schuppen,
1 0 X 1 0  —  100 gni Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 n i hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in  
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etabliffement von

Ulmen L  Kaun.
M . Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 2 1 ,0 .

Die Bau- u. Kunstglaserei von
kmil tts», Bmtkstr. 1,

A M '  Eingang durch den Bilderladen, " W A  
empfiehlt . ,

zu sehr b il l ia e n  Preisen Verglasuug
von Neubauten, Schaufenstern, Glasdächern 
u. s. w. Reparaturen von Fensterscheiben.
A M * Einrahmung " d v  von B ildern und 
Spiegeln. Ferner ih r großes Lager in fertig
gerahmten Bildern» Bilderrahmeu» 
Spiegeln» PhotographiestSnderu» Haus­
segen und sonstigen Artikeln, zu Gelegenheits­
Geschenken geeignet. Alle Sorten Fenster­
glas» Spiegelglas. Rohglas» Glasdach- 
Psanrren. Glas-Mauersteine. Glaser- 
diamaaten rc._____  ______

Neue englische
M r r t j

empfiehlt
0 » r 1  8 » k r » 8 8 ,  Schuhmacherstr.

Königsberger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 20. M a i cr. Lose ä. Mk. 1,10. 

Freiburger Geld-Lotterie; Hauptgewinn: 
M k .  50  « 0 0 . Loose ä Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentur:

0 « lk « r  iDi'ttvrSi't, Gerberstr. 29.

8-scht 8- 1«,00« »mk
auf eine sichere städtische Hypothek. Offerten 
sud. IU. 8 an die Exped. d. Z tg. erbeten.

Meint Galii«irW«ll.
verbunden m it einem ausgedehnten M ate ria l- 
waaren-Geschäst und Mehlverkauf, sowie einige 
Morgen Land, hart an der Chaussee gelegen, 
bin ich willens Veränderungshalber von so­
fort zu verkaufen.

l l .  k iNA-er- P e n s a u  bei Thorn.
K ^ ^ e t ^ g e r i t t e n e s ^

auch als Damen - Reitpferd ge­
eignet, absolut m ilitärfrom m , braune Stute 
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 5 Fuß 4 Z o ll groß, 
5-jähr., verkäuflich Thorn m .  Mellienstr. 87.

8 Lin»»tIielLv

unä

K i l k l m - S S m e s b l e i i
liefert unter Oarautie äie

8 U U 1 6 U - H 9 . I 1 ( 1 1 U I 1 A

k l l r l  A l l h l l - I I i v i n
Lltstlltlt. Mrlit 23.

»rbeiln jkder A rt
U TielR LS i', fr. Brückenmeister, Breitestr. 6, M -

Frische Maltakartoffcln,
empfiehlt "  " "  ^FL IN

Grohc Krebse
Zum sofortigen A n tr it t  iverden in Thorn 

auf Dampfer „M o ltke" und „Em m a"

2 1V!asckn'ni§len
gesucht. N ur solche, welche längere Zeit 
Schiffsmaschinen selbstständig geführt haben, 
können sich melden beim

Dampfbootsbesiyer V o r-s o l» ,
T h o r n

Stellmacher,
tücht. i. Fach, bevorz. v. Lande, w ird b. gut. 
Lohn, fr. Wohn. u. Heizung von sofort fü r 
ein Baugeschäft g e s u c h t .  Meldung m it 
Zeugniß-Abschrift, und Lohn-Anspr. unter 
^ . 8 .  an die Expedition d. Zeitung erbeten.

5 tüchtige Maurer
finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn.

k u v l i v l ,  B a u u n te rn e h m e r ,  
___________ G ro fisce  bei Krnmknie._______

WW* 1 Kehrling
kann sofort eintreten.

Bäckermeister, Brückenstr. 24.

Line junge Dame,
welche in  schriftlichen Arbeiten, namentlich 
Rechnen geübt, gesucht. Meldungen in der 
Expedition dieser Zeitung._________________

Junges Mädchen,
15— 16 Jahre, sauber, liebevoll zum Kinde, 
w ird sofort gesucht. Von wem? s. d. Exp. 
dieser Zeitung.___________________________

Lia Lin<!tzrmL<leliM <><1tzr krau
fü r die Nachmittagsstunden g e s u c h t

Gerechtestratze lZ.

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . D o n - lö ro v s k l,  Buchdruckerei.

kin großer Geschiistskeller,
fü r jedes Geschäft sich eignend, in  welchem 
ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeschäft etablirt 
war, sofort oder später zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerftr. 1, im Laden.

Sonntag den 24. Ä s i cr. (1. p-ngstfeiertag),
nachmittags 3 Uhr:

Großes Militär-Concert.
Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 

Hierzu ladet ergebenst ein

Guten krustigen Mtagstisch
in  und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.

8 e I » « i L k » e e I» t .

WW^ M a i b o w l e d I ^
empfiehlt M l.  8 .  O l l S L v v s I r i .

Miethskonlrakts-
Formulare

sowie

Mieths - Nilittimgslmihkr
m it

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.

e . v o m b ro ^ s k t ,  K rrc h d ru c k e re i. 
e in  m ö b l. Z im m e r  in  M o c k e r .

^ l l u j k  Offerten u. 3 7  postlagernd Mocker.
HODohnung von 4 Z im m . nebst Zubeh. ! 

sof o r t z u  verm. Seglerstr. 11,
von
II.

Ein kl.möbl. Znn. b illig  z.v.Tuchmacherstr. 7,1.

1 Möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t
zu vermiethen.______ K re ite f t ra ß e  8 .

Zur Neubau WHelulsplaß
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pserdeställe 
m it Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

L o i r r t t c k  8 e I » H v » r t L .

E in größeres oder zwei kleinere

U M - Zimmer,
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter H .  IV. werden erbeten 
in  der Expedition der „Thorner Presse".
/ « in e  Wohnung nebst Zubehör in  meinem 
^  neuerbauten Hause von sofort zu verm. 

L .  Lbom us, Schloffermeister.
" I Wohnung, 2. Etage, 3 Z imm . u. Zubehör, 
-E- v. l . Oktbr. z. verm. Katharinenstr. 5 .
F I t in  gut möblirtes Zimmer vom 1. J u n i 
^  zu vermiethen Baderstrahe 2» l T r. 
s L in  kleines möbl. Z imm. zu vermiethen. 
^  Kathariaenstraste 7. II.

Die Gewinnlisten
der Marienburger Pferde-Lotterie und 
der Meyer Dombau-Gcld-Lotterie sind 
eingetroffen und einzusehen.
Expedition der „Thorner Presse".

Landwirt«,.
Dame m. Verm. G. m. Offert, m it Photogr.

« .  «8  Hauptpost Thorn.
Die Beleidigung, welche 

ich der Frau klorär: zu­
gefügt habe, nehme ich reuevoll 
zurück. I/iiia «  k^el-kvl.

Täglicher Kalender.

1696.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 117 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 80. M ai 1896.

Der B eg in n  der russischen Krönungsfeier.
M o s k a u ,  13. M ai.

Z n  der alte» Zarenstadt regt sichs jetzt mächtig, denn die 
KrönungSseieilichkeitcn langen an, ihre Schatten, oder wohl rich­
tiger gesagt, ihre S tra h le n  mächtig vorauszuwersen. Z w ar regnet 
es hier seit einigen Tagen unaufhörlich und in garstiger Weise, 
aber dadurch werden die großartigen Vorbereitungen, die M oskau 
trifft, nur wenig beeinträchtigt. Zn allen S tra ß e n  werde» die 
Arbeiten fortgesetzt. M an  pflastert diese neu, tüncht die Häuser 
m it frischen Farben und läßt selbst die Zuschriften der F irm a- 
lascln neu malen. Die große Z ah l der Tribünen, Obelisken, 
Triumphbogen und kleinen Z ubauten maurischen S ty ls ,  in denen 
die D eputationen dem Kaiser B ro t und S a lz  reichen werden, 
nim mt fortwährend zu. D azu strömen unausgesetzt neue Mengen 
von den Bahnhöfen in die S ta d t , Fremde aller Berussschichten, 
auch M ilitä r , Leibgarden zn F uß  und zu P ferd , Artillerie, die 
in langen Zügen durch die S ta d t zum Kreml zieht, rc. M it dem 
heutigen Tage ist das offizielle Leben R ußlands eigentlich nach 
M oskau verlegt. Eine V erordnnug des M inisters des In n e rn  
verfügt, daß nicht nur G-suchc in Krönungs-Angelegenheiten, 
sondern alle wichtigeren Eingaben hierher zu leiten seien. D er 
P räsident des S ynod  mit zahlreichen Eczbischösen, der M inister 
des kaiserlichen Hauses und der Ober-Zeremonienmeistcr Fürst 
Dolgorukp sind hier schon angekommen. Die Druckereien sür die 
Regierungsarbciten sind bereits designirt, und vor ihren kleinen 
Thoren sind riesige Papierballen  aufgeschichtet, bestimmt, die P r o ­
klamationen des neugekrönten Kaisers der russischen W elt zu ver­
m itteln. D ie Bahnen sind kaum im S tan d e , die Z ahl der A n­
kömmlinge zu befördern. Fortw ährend werden Extrazüge einge- 
schoben, auch die Kourierzüge verdoppelt; sie bringen aus allen 
Theilen der Provinzen hervorragende Persönlichkeiten. Ih re m  
Aeußern nach am auffallendsten unter ihnen sind der E m ir von 
Vokhara und der Gouverneur von T urkestan; sie überragen die 
zahllosen W ürdenträger des Hofes, die in ihren goldstrotzenden 
Uniformen in den S traß e n  auftauchen.

M oskau ist nun wirklich die H aupstadt des R eiches; das ist 
zunächst von finanzieller Bedeutung. Die Krönung, rechnet man, 
wird eine M illion Fremder hierher führen. D er Hos hat zur 
Bestreitung der Krönungskosten 16 M illionen bestimmt, 44 M illi­
onen verausgaben die S täd te  und D eputationen R uß lands. Alles 
in allem dürste die Krönung ISO M illionen in M oskau ins 
Rollen bringen. S o  hoch schätzen die Banken die S um m e, zum 
Theil auf G rund  der Kreditbriefe, die bei ihnen einliefen. E s 
sind manche von enormer Höhe unter diesen. D er Chinese Li- 
Hung-Tschang ist sür eine M illion R ubel beg laub ig t; der fran ­
zösische Botschafter G raf M ontebello hat einen Kreditbrief bei der 
hiesigen F ilia le Lyonnais für eine unbegrenzte S u m m e : einzelne

russische W ürdenträger haben Anweisungen aus 200 000  F rank s; 
eine ähnliche Höhe erreicht der Kreditbrief des Prinzen Liechten­
stein, der sür 47 000 Rubel und ISO 000  Franks beglaubigt ist. ! 
Bescheidener sind die deutschen Fürsten dolirl, so P rin z  Georg  ̂
von Sachsen mit 3 5 0 0 0 , der P rinz  von Baden mit 20 000  
Rubeln. Diese Sum m en lassen aus den Reichthum schließen, ' 
der sich anschickt, sich über M oskau auszuschütten.

Ein kleines B ild  desselben bietet auch der Krönungshofzug, ' 
den die M oskauer B ahn  eben anfertigen ließ. E r enthält 16 
W aggons. Zn einem derselben befindet sich die S ta tio n  sür die 
elektrische Beleuchtung, die 300  Lampen speist. Ein W aggon ent­
hält alle Geräthschasten und Instrum ente, um jedem Zwischen- 
falle während der F a h rt begegnen zu können. E iner ist sür die 
Küche, einer sür die V orrathskam m er, einer für die nothwendigste 
Bagage. Die Dienerschaft hat fünf Koupces; für die M inister 
sind zwei W aggons, reich ausgestaltet mit geschnitzte», mit S affian  
lcder überzogenen M öbeln. D ie W agen der Großfürsten en thal­
ten vier Zim m er, auf dem Boden sind dicke Teppiche ausgebreitet, 
die W ände mit A tlastapetcn geschmückl. I m  W aggon sür den 
Thronfolger befinden sich drei Z immer ä la  obinoio. D er W agen 
der Kaiserin enthält einen lila  S a lo n , ein Schlafgemach, weiß 
mit Gold, ein Ankleidezimmer m it reichen Waschvorrichtungen von 
M arm or. D rei W aggons sind für den Kaiser bestimmt, deren 
Einrichtung ein Meisterwerk der russischen Industrie  ist. D a s  
Speisezimmer au s Nutzholz im  Renaissancestil gieb» R aum  zu 
einem D iner sür 24 Personen. Hervorzuheben sind noch ein 
Empiresalon und ein Schlafzim m er im S tile  Louis XV. in 
reichem G old, dessen G lanz an die Zauberw elt von „Tausend 
und eine Nacht" erinnert, an die man hier, wo der O rien t so 
häufig au s dem Leben blickt, oft gemahnt wird. ,

M an n igfa ltiges. !
( E i n  K i n d  a l s  L e b e n s r e t t e r i n . )  D er fünfjähri­

gen Tochter Zda des Gemeinde-Vorstehers Reich zu O ber-B ries- 
nitz, Kreis S a g a n , ist vom Regierungspräsidenten zu B resla u  
sür die von ihr bewirkte R ettung  der fünfjährigen Tochter des 
W ebers August S p a th  daselbst vom Tode des Ertrinkens eine i 
Belohnung von 30 M ark zuerkannt worden.

( V e r u n g l ü c k t . )  D er „Schlesischen Zeitung" zufolge sind , 
aus dem ZuliuSschacht bei W aldenburg infolge des Einsturzes 
eines Gelüstes sechs M ontirungsarbeiter schwer verunglückt.

( Z iu  F r a n k f u r t e r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  E i s e n -  
b a h n s c h a s s n e r )  wegen des Fahrkartenunterschleiss wurde 
das Urtheil verkündet. Dasselbe lautet gegen die Hauptschuldigen 
Christian M üller und Adam Schm idt aus je 1 J a h r  2 M onate  ̂
Gesäno-'K msilinn n»k »,,k in  >

Jo h a n n  B urkhardt aus 6 M onate und gegen den P erron w ärle r 
Heinrich P re ß  au f 2 M onate 3 Tage G efängniß.

( E n g e l b e r t  H u m p c r d i n c k )  hat soeben die Musik zu 
dem D ram a „D ie Königskinder" vollendet und wird Orchester­
bruchstücke d a rau s  zum ersinn M ale in dem am 2. J u n i  in 
Heidelberg stattfindenden Konzerte des „Heidelberger BachvereinS" 
zur Aufführung bringen.

( D e r  K l e i d e r l u x u 4) w ar in früherer Zeit wenigstens 
in den reichen Fam ilie» nicht geringer a ls  jetzt, wie sich an der 
Hand der Geschichte au s mehreren Beispielen feststellen läßt. 
August der S tarke , König von P olen  und K urfürst von Sachsen, 
dessen Land bei grausamster Anwendung der Steuerschraube 
sechs M illionen Jahreseinkünste brachte, hatte sür den D iam an ten - 
besatz seines' S taatsk le ides 2 M illionen Thaler verausgabt. 
P ap st Alexander VI. schenkte seiner berüchtigten Tochter Lucrctia 
B o rg ia  bei deren im J a h re  1501 m it A lphons von Este 
erfolgten V erm ählung 200  Hemden, von denen jedes Stück 100 
Dukaten, jeder der mit G old gestickten Aerinel allein 30 Dukaten 
kostete. K arl der Kühne vo» B urgund  ließ sich auf seine Röcke 
den Text seiner Lieblingslieder in P erlen  und D iam anten sticken 
und bezahlte für ei» einziges dieser „poetischen" Gewänder 
2 0 0 0 0 0  Dukaten. Z u  seinen Feldzügen nahm er für seine 
Person 400  mit Garderobe gefüllte Kisten mit. Aehnliche 
Kleidersexe waren König AmadeuS V I. von S av oy en , dessen 
H üte allein schon 1000 Dukaten, also über 16 000  M ark  kosteten, 
G ras B rü h l, der prunksüchtige sächsische M inister, welcher ein 
Kleidungsstück nie länger a ls  einen Tag trug , König Wenzel, der 
1297 sich ein Gewand im W erthe von 1 6 0 0 0 0  M ark nach 
unserem Gelde anfertigen ließ, G iu lian  di M edici, welcher 1469 
auf der Piazza S t .  Croca zu Florenz bei einem T urn ier einen 
Anzug von 1 0 0 0 0  Goldgulden trug. ferner der M arschall 
Baffompierre, dessen Schneiderrechnung Röcke bis zu 42 000  Mk. 
ausw ies, und der Kurfürst Jo h a n n  P h ilip p  von T rier, dem eine 
Spitzenalba zu 1 0 0 0 0 0  L ires nicht zu kostspielig w ar. W a« 
wollen dagegen unsere heutigen M inisterunisorm cn oder selbst 
die englische P a irs -R o b e , die 9000  M ark kosten soll, besagen.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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Mocker.

W t  sür Sonlltagsraulhkr,
sndtkii nur für Kenner!

Hochfeine K r a s t l- Z ig a r r r n :
Marke K a h ia  a Mark 6 per 00 Stück 

„  F r l i r  K a h ia  ä Mk. 7 p. 100 Stück 
„  HdiUo L Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Zigarren überhaupt Verständniß hat, 
wird jchon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Qualität sind.

O « « « ?  Zigarrenhandlung,
___________Gerberstraße Nr. 29.________

Empfehle
HatmsnikaS 6—4V M ark per Stück. 
Violine« « . Bog. 8 —6V M k. Per S t. 
Zither«, Flöte«, Bioliukafte«, sowie 
sämmtliche Orchesterinttrumente u. meine 
anerkannt vorzügl. haltbaren Saiten, 200/<, 
billiger als jede Konkurrenz.

V .  v o r « « , ,  K a d e rs tr. ÄS. t. 
Jnstrumentenbau- und Reparatur-Werkstatt 

für sämmtliche Instrumente.______________

L o s e
zur F re ib u rg e r  M ü rrfte rb a u  - G e ld ­

lo t te r ie ,  Ziehung am 12. und 13. Juni, 
L 3,25 Mk.,

zur A e r l in e r  G ew erdeaussteU ungs 
L o tte r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
L 1.10 M k .

sind zu haben in der

kxM ion der „Lhorner Puffe,"
_______Katharinen- u, Friedrichstr.-Ecke.

« r ö S t r  L r i f tm ig a fä h ig k r i t .

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

6 . k lin g , Thorn, Breitestr. 7,
G ckr M a n r rs tra ß r ,  

empfiehlt säm m tlich» Arten von U n ifo r m -
M ü b rn  in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär» u. 
____ Beamten-Effekten._____
Keller-Wohnung, 2 Zimm., vom l.  M a i od. 
a i später zu vermiethen Tuchmacherstr. l l.  
F U H a s rn r rm ilr .  Burschengelaß u. Pserde- 
H d -  stall zu vermiethen Schlohstraße 4. ,

b v in 8 tv  A a ik v .

8o»«l. LIegant.

r - e ie b l l i t u k e l lü .

» i» tK

Jllustrirter
Pracht-

Katalog
gegen

lOPf.-Marke.

ksietzots kuswskl.
D » I »  I t« O i »« . QVürttemderA.)

Oefen
alle Sorten, weiße u. sarbige, feuerfest n. 
haarißfrei, mit den neuesten Verzierun­
gen, sowie Kamine, Mittelsimse n. Ein-
fassnngen hält stets aus Lager und empfiehlt 
billigst f.. M l lk l - ,

___________Neustädtischer Markt 12,
Kl. Woh. u. Zub, z. verm. Näh.Tuchinacherstr.Ill.

8oelists lfIünstssbsu-I.oNvris
2 U k U s ib u r -A  in  L a c ls n .

^  I7»via«rruk1toUo -----

L i o U u v l x  a m  1 2 .  U Q Ü  1 3 .  1 8 9 6
3234 Oelügevvinns oüne LLÜINar.

Hauptgewinne 50  6 0 0 g 20  0 0 0  ölark ete.
--------- ?»08peot6 xratis unä fianeo. ------------

0rl8»u»1.r.oo«o L 3 LLK.. 11 1̂ 0036 für 30 Alk., omptieMt unä vsrseuäet 
er'trvn 6 ous)0N8 uu I 1!riL,inLikeii vüer unter XaednAdme

L s rltu  w..
K arl l le in lre , k s n e rs l- l le b il, Unter üev lainäei» 3.

1 Oeviim 
l  ..

10 L 1000  - 
20 „ 500 - 

100 .. 200 - 
200 100 - 

400 .. 50 -
!5Ü0 .. 20 -
lOOVsrldgvv.

50 000 «l. 
20 000 „ 
10 000 
5 000 „ 

10 0 0 0  .. 
10 0 0 0  
20 000 .. 
20 000 .. 
20 000

- 50 0 0 0  ..
- 45 0 0 0  ..

I n  Z Ä u b e r s t s r  ^ u g f ü t i r u n Z '  l i e f e r t ,
«iel«»»«n U lll I» iII i> r

Visitenkarten,
kinlaclungskarten,
kralulationskarten,
Kedurts-,
Verlobungs- u. 
Vermäklungsanreigen

O  elegant möblirte Zimmer nebst Kabiuet 
^  und Vurschengelaß zum 1. Jun i er. zu 
vermiethen Gerechteftraße N r. 33, ll.

Möbl. Z. u. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, I. 
H  eieg. möbl. Zim., a. zMammenhäng. u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

ar

O -SZ
SL

8 « 4
^ «

s»ü

Preis M  S A  ist «irk
für eine Cyl.-Rem.-Uhr in Silber, 0,800 ges. 
gest. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 I .  schriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.-Uhr „Secunde", Hochs, 
regulirt, prima Werk in Silb.-Gehäuse, Goldr., 
ff. grav. Deckel rc., 3 I .  schriftl. Garantie.

Vers. tzlustav 81nnt- Düsseldorf, 
Fabrik und Lager in Uhren und Goldwaaren. 

Umtausch gestattet.
W G ^ Preisliste gratis und franko. "W>8

Sämmtliche

Mtchkrarbkiteil
s werden schnell und 
' sauber ausgeführt.

U . L » v l» i» » , Böttchermeister, 
____________Mnseum-Thorn.______

M  Garttlt gel. mobl. Zinuker,
a. W. Burschengel., zu verm. Schloßstr. 4.

M a ld o v lv
empfiehlt « a r u t - k ie w ie r .

1 'v n s tv r ,
gut erhallen, und circa 50 Centner alter

gelösekter kalk,
b i l l ig  zu haben K ittlllU  i»eiI8t.I'. l .

/L in e  möbl. Wohnung mit Burschengel., v. 
^  sof. z- v., Preis 30 M . Gerberstr. 18,1. 
/H tin  freundlich möblirtes Zimmer sofort zu 
^  vermiethen Gerechteftr. 3 T r .

Die von Herrn vr. laworowior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 26 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmanck 
Müller-, Cnlmerstraße.
__________ ^  Schillerstrabe 17.
I U ü l l l l l i l l ü  von 3 Zimm. nebst Küche sof. 
l M M M I l l j  zu verm. Hundestraße 9, 1.

Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Jun i zu verm
________ Schloststraße 10, parterre.

W l .  Z m m r
______________ Bachestratze 13, I .
k7in freund!, möbl. Zimmer ist vom 1. Jun i 

zu vermiethen Gerechteste. 16, 3 T r. 
A l- möbl. Zimmer sofort zu ve rm ie then
^ __________ Brückenstraße 2l, 2 T r.

Zui Neubau Sihlilstr. lG 2  sind

von 1Ä und 6 Zimmern vom 1. Jun i 
oder 1. J u li 1896 ab zu vermiethen.
_______  v .  8 « p p « r t .
HLtrobandstraße 12 ist die Schlosserei 
A  nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm.

k!iiW88sr8i ie !M
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei ^ L v l p l »

1. E ta g e  * * W W
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.
____________________ 6 .  k lv lL H V « .
HWIöbl. Bord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 

a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1. 
K leines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.


